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Das Pferd als Zugtier in der Landwirtſchaft hat heute 
einen Kampf um ſeine Stellung nach zwei Seiten auszu⸗ 
fechten. Auf der einen Seite wird es durch die immer ſtär⸗ 
kere Verwendung von Schleppern in den Großbetrieben be⸗ 
drängt, auf der anderen Seite muß es in kleinbäuerlichen 
Betrieben den Zugkühen weichen. Allerdings iſt auch im 
Großbetriebe der Schlepper nicht geeignet, das Pferd 
vollkommen zu erſetzen, da er nur dort ganz entſchieden 
wirtſchaftlicher ift als das Pferd, wo er zur Brechung von 
Arbeitsſpitzen dienen kann, und das um ſo mehr, je höher 
die ſaiſonmäßigen Anforderungen ſind, die an die Zugkraft 
im Betriebe geſtellt werden. Vorausſetzung dafür iſt natür⸗ 
lich, daß bei der Anſchaffung von Schleppern der bisher 
wirtſchaftlich notwendige Zugviehbeſtand verringert wird. 
Die Verwendung von Schleppern kommt nur für Betriebe 
von einer beſtimmten Größe an in Frage. Auf Grund von 
; nungen kann man annehmen, daß ein Schlepper erſt 

in Betrieben von 60 Hektar an wirklich wiriſchaftlich iſt, 
wenn die beſonderen Verhältniſſe des Betriebes ſeiner Ver⸗ 
wendung ſonſt nicht entgegenſtehen. In kleineren Betrieben 
ſind heute weder Kleinſchlepper noch Bodenfräſe 
geeignet, die tieriſche Zugkraft zu erſetzen. Eine Verdrän⸗ 
gung des Pferdes durch den Schlepper braucht man nicht zu 
efürchten. Das Pferd wird ſeine Stellung namentlich im 
bäuerlichen Betriebe behaupten, wenn auch ein gewiſſer 
Rückgang nicht zu vermeiden ſein wird. Einen anderen, in 
die Zukunft Weſſenden Weg und einen Löſungsverſuch dieſer 
rage im bäuerlichen Betriebe bildet die gemeinſchaftliche 
Bodenbearbeitung, wie fte jetzt durch die Verſuche üns- 
i in der DU Häuſern in Württemberg 
urchgeführt wird, bei denen die Bearbeitung des Landes 
weitgehendſt durch einen Schlepper erfolgt und die Wirt⸗ 


daß ſie einen Teil der Pferde, die ohnehin im kleinbäuer⸗ 
lichen Betriebe das ganze Jahr hindurch nicht voll ausgenutzt 
werden, abſchaffen konnten. Den größten Vorteil vom 
Schlepper hat nach Münzinger der Kuhbauer, der ſeine ſechs 
Kühe abwechſelnd zur Arbeit benutzt. : ; 


Die bäuerlichen Betriebe, in denen die Pferde ſchlecht 
ausgenutzt werden — oft beträgt ihre Jahresarbeitsleiſtung 
nur 180 und weniger Tage —, find durch die fixen Koſten 
der Pferdehaltung außerordentlich ſtark belaſtet. Ein Erſatz 
der Pferdearbeit durch Verwendung von Zugkühen iſt in 
en Betrieben ein außerordentlich wichtiger Weg zur Ver⸗ 
billigung der Zugarbeit. Die Verwendung von Kühen 


Pferde⸗ und Schlepperarbeit, in kleineren Betrieben als 
alleinige Zugkraft, faßt heute immer ſtärker Fuß, wenn ihr 
auch das unjelige Vorurteil entgegenſteht, daß den Kuh⸗ 
bauern tiefer ſtellt als den Pferdebauern. So manchen hält 
nur der falſche Stolz davon ab, von der für ihn unrentablen 
Pferdehaltung zur wirtſchaftlichen Zugkuhhaltung überzu⸗ 
gehen. Es heißt auch, ein Kuhbauer hätte es ſchwerer, eine 
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Die Zugkraft im bäuerlichen Betriebe. 


eines Pferdeg 


die Zugkuh durch die Milch und das Kalb im Durchſchnttt 


umſonſt geleiſtet wird. Die Befürchtung, daß die Milch⸗ 
leiſtung durch die Verwendung zur Arbeit nachläßt, iſt 
zum großen Teil unbegründet. 


ſchaften in ihrem Bedarf an Jui ann ſo entlaſtet wurden, 


zur Arbeit, in größeren Betrieben als Ergänzung zur. 


Verbandes der Güterbeamten für Polen. 
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Frau zu bekommen. Mit Recht Ir Profeſſor Derlitzki: 
Mad laube beſtimmt, daß ſchon jetzt oder doch ſehr bald ein 
Mä 155 lieber einen Kuhbauern mit Geld — und vielleicht 
mit einem Motorrad mit Beiwagen — heiraten wird, als 
einen verſchuldeten Pferdebauern, der nicht leben und nicht 
Pid kann.“ Die Zugkuhhaltung ſpielt heute in Güde, 
eſt⸗ und Mitteldeutſchland eine ganz bedeutende Rolle. 
Bei der letzten Zählung wurden im Deutſchen Reich 3,06 
Millionen Arbeitspferde gezählt und nicht weniger als 2,42 
Millionen Arbeitskühe. Die Zahl der Arbeitskühe iſt alſo 
keineswegs gering und fie ift jetzt noch weiter im Steigen bee 
griffen, namentlich jeit die Einſicht durch die Not der Zeit 
it wird und ſeit auch die neuentſtehenden Siedlungen 
fi mit dieſer 1 8 5 befaſſen. Der Siedler kann bei Erſatz 
eſpannes durch Zugkühe im Jahre 400 bis 
500 Rmi. ſparen. : 3 3 
Entſcheidend für die Verwendung der Zugkühe iſt die 
Tatſache, daß fie weſentlich billiger iſt als Pferdearbeit 
Während das Pferd im allgemeinen 600 bis 900 Reichsmark 
Haltungskoſten im Jahre erfordert, kann man jagen, daß 


die Futterkoſten bezahlt macht, ſo daß die Arbeit von ihr 


Bei leichter Arbeit u 
a Verwendung der Kühe — indem man jie nur 
halbe Tage arbeiten läßt und die Geſpanne auswechſelt — 
it unter Umſtänden fogar eine Steigerung der Milchmenge 
eſtzuſtellen, beſonders wenn damit eine gute Pflege und 
ütterung nach Leiſtung, alſo nach Milch⸗ und Arbeitslei⸗ 
tung, Hand in Hand geht. Gewiß nimmt bei Ueberanſtren⸗ 
gung der Arbeikskühe die Milchmenge ab. Sie kann durch 
eine entſprechende Fütterung nicht ganz ausgeglichen wer⸗ 
den; nach Möglichkeit wird man daher die Kühe vor Ueber⸗ 
anſtrengung bewahren. Leichte Arbeit wirkt ſtets günſtig 
auf das Wohlbefinden der Tiere. NG 2 

Viel kommt es auf die richtige Auswahl der Arbeits» 
kühe an, die gute Milchleiſtung, genügende Schwere, ſtarken 
Knochenbau und Gängigkeit M Reiten 8 Nicht nur 
das e ſondern auch das Tieflandrind kann zur 
Arbeit mit beſtem Erfolg verwendet werden. Bei richtiger 
Auswahl und richtigem Anlernen der Kühe braucht ihr Ar⸗ 
beitstempo nicht langſamer zu ſein als das der Pferde ſchwe⸗ 
ren Schlages. 

Ebenſo wie bei der Pferdehaltung iſt auch bei der Ar⸗ 
beit mit Zugkühen die Vielanſpannung und die Koppelung 
von Geräten zu berückſichtigen. Zu ſchweren Arbeiten wird 
man 3 oder 4 Kühe zuſammenſpannen, zu ganz leichten wird 
man vielleicht nur eine nehmen. Die Arbeitsleiſtungsfähig⸗ 
keit der Kühe darf man keinesfalls unterſchätzen. Wichtig 
ijt ein zweckmäßiges Geſchirr. Das Stirnjoch hat den 
Nachteil, daß es dem Tiere keine Bewegungsfreiheit für den 
Kopf läßt und ſeine Lenkbarkeit behindert. Auch das Wider⸗ 


riſtjoch hat beſonders für das Tieflandrind Nachteile. Am 
zweckmäßigſten find ſogn. Halbkumte. Sehr wichtig iſt die 
regelmäßige Klauenpflege; ein Klauenbeſchlag kommt nur 
dann in Frage, wenn die Tiere häufiger und längere Zeit 
hindurch auf harten Straßen gehen müſſen. 
Die Frage der Kuhanſpannung iſt heute für den klein⸗ 
bäuerlichen Betrieb lebenswichtig und oft entſcheidend für 
Beſtehen oder Nichtbeſtehen. Der Kleinbauer ſollte ſich des- 
halb. ernſtlich die Frage vorlegen, ob es nicht beſſer ift, von 
der Pferdehaltung abzugehen, als fih für den falſchen Stolz 
eine ſo ſchwere und gefährliche Laſt aufzubürden. 
; ' Dr. Junger mannes 


Zeitmangel nicht mit der nötigen Sorgfalt behandelt. Des⸗ 
halb iſt es dringend geraten, nicht erſt etwas an ihm zu 
verderben, ſondern ihn im Herbſt oder zu Wintersanfang in 
grobkrümeligem Zuſtand zu pflügen. Dabei iſt es notwen⸗ 
dig, daß langſam gepflügt wird; ſo bröckelt die Erde mehr. 
In dieſer Beziehung werden die langſameren Pferdepflüge 
ſtets einen gewiſſen Vorzug gegenüber den eilenden Kraft⸗ 
pflügen behalten. 

Wie feinerdiger Boden bei unrichtiger Behandlung zus 
ſammenſchwemmen kann, zeigt ſich recht deutlich, wenn ſolche 
Böden mit der Ackerfräſe bearbeitet worden ſind. Sie wer⸗ 
den dann allmählich ſo feſt, daß ſie beim nächſten Male 
ſelbſt dem Dampfpflug erheblichen Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzen. Dieſer iſt um ſo größer, je ärmer an Humus ſolche 
Böden ſind; denn der Humus würde noch zu ihrer Locker⸗ 
haltung beitragen. 

Wenn nun. dem Acker durch das Pflügen etwas 
verſehen iſt, fo huv Kultivator und Egge die berufenen 
Geräte, um die Schädigungen möglichſt wieder auszugleichen. 
„Sie follen den Boden lockern und lüften und ihn dabei zu⸗ 


Die in dieſem Artikel ausgeführten Gedankengänge ſind 
gerade in der gegenwärtigen Zeit, wo auch die Milchproduktion 
ſich kaum rentiert, nicht von der Hand zu weiſen. Es wäre daher 
ſehr erwünſcht, wenn auch hieſige Praktiker, die Erfahrungen 
auf dieſem Gebiete beſitzen, Stellung zu der Frage der Kuh⸗ 
anſpannung nehmen würden. 8 Die Schriftleitung. 


Landwirtſchaftliche 
Fach⸗ und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


wichtiges von den Ackerarbeiten. 
Nicht viele Worte ſind heute mehr von der Tiefkultur 
zu machen. Bei dem erhöhten Koſtenaufwand für Arbeit 
und Dünger, den fie erfordert, und dem Riſiko, das man 
dabei eingeht, deſſen Folgen ſich aber vielfach noch mehrere 
Jahre nachher zeigen, wird es in der jetzigen geldarmen | 
Zeit wohl niemand einfallen, ganz unvermittelt, wie es 
früher öfter geſchah, den Acker tief umzuſtürzen. Pflug⸗ 
furchen bis zu 30 und gar 35 Zentimeter Tiefe dürften 
daher wohl nur noch bei alter Tiefkultur vorkommen. Bei 
AJnangriffnahme neuer Tiefkultur käme nur jahrweiſes 
2 Tiefergehen in Frage; doch würde manches Jahr vergehen, 
dis man den Boden in den einzelnen Schichten durch all- 
; mähliche Vertiefung der Pflugfurche und gleichzeitige all⸗ 
mähliche Anreicherung mit organiſchem Dung regelrecht kul⸗ 
tiviert hätte. Welcher Landwirt kann aber auch auf dieſe 
Weiſe ſein Kapital dauernd in den Boden hineinſtecken und 
feſtlegen? Nur wo ein beſonders guter Untergrund vor⸗ 
handen iſt, der alſo guten Nährſtoffgehalt hat, ſich feucht 
hält, ohne ſtauende Näſſe zu bilden, und der bei der Bear⸗ 
beitung keine ſonderlichen Schwierigkeiten verurſacht, könnte 
ein ſolches Wagnis noch unternommen werden. Meiſt wird 
man ſich jedoch mit der Untergrundlockerung durch ein ge⸗ 
eignetes Gerät begnügen müſſen. 3 
; Beim Pflügen kommt es jehr darauf an, wann und 
wie gepflügt wird. Zwar bieten humoſe Sandböden keine 
; ale e Aber moorige Böden erfordern ſchon mehr 
Aufmerkſamkeit. Sie können nicht bei naſſem Wetter ge⸗ 
pflügt werden. Sollen fie mit Frühjahrsſaat beſtellt wer- 
den, ſo müſſen ſie ſchon im Herbſt umgelegt werden, damit 
fie durchfrieren und den in ihnen 28 und 0 Säuxeüber⸗ 
ſchuß an die Luft abgeben. Ferner ſind Moorböden bei 
ihrem hohen Feuchtigkeitsgrad ſehr unkrautwüchſig. Im 
geſtürzten und in rauher Furche daliegenden Acker gehen 
aber über Winter viele junge Unkrautpflanzen und Un⸗ 
krautſämereien zugrunde. Am empfindlichſten gegen un⸗ 
zeitiges Pflügen ſind die Lehmböden, und zwar iſt der 
Schaden um ſo größer, ſo feinerdiger ſie ſind, je mehr tonige 
Ae 1 ſie alſo enthalten. Sie dürfen erſt recht nicht 
naß gepflügt werden, wenn es ſich irgendwie vermeiden läßt, 
auch im Herbſt zur Frühjahrsſaat nicht. Der Winterfroſt 
kann nicht immer alles wieder gutmachen; denn er iſt viel⸗ 
leicht nicht ſtark genug oder hält nicht lange genug an, um 
den zuſammengeſchmierten teigigen Boden wieder zu ſpren⸗ 
zen und zu zerkrümeln. Andererſeits darf der Boden bei 
Br Herbſtfurche auch nicht zu fein krümeln. Solche fein⸗ 
gekrümelte tonig⸗lehmige Erde ſetzt ſich nach einigen aus⸗ 
e enfällen wieder zu ſchnell und ſchwemmt im 
Laufe des Winters zuſammen. Dabei kann die Luft nicht 
in ſie hineingelangen. Die chemiſchen Umſetzungen und das 
Bakterienleben in ihrem Innern kommen zum Stillſtand. 
Es bildet fih keine Wärme und keine Gare. Der Boden ift 
vielmehr kalt und tot. Ihn im Seui wieder regelrecht 
zu lüften und damit neues Leben in ihn hineinzubringen, 
erfordert viel Zeit, Mühe und Koſten. Sehr oft wird dann 
der Boden entweder aus mangelnder Sachkenntnis oder aus 


geſchwemmt, ſo verrichten auch ſie keine vollkommene Arbeit. 
Die Walze wird in ſolchem Falle überflüſſig; ja, es iſt ſogar 
davor zu warnen, ſie in Anwendung zu bringen. Wenig⸗ 
ſtens kann ſie im Frühjahr geradezu Unheil anrichten. Aber 


tonigem Boden nicht am Platze; denn der Boden ſchließt 
ohnehin ſchon zu dicht. Man muß in dieſer Verlegenheit 
ſeine letzte Hoffnung auf das Eggen und Hacken der grünen, 
Pflanzen ſetzen. - 


Von den Getreidefrüchten wäre beides beim Wei⸗ 
zen ſehr gut möglich. Er verträgt ſogar tiefes Hacken. 
Anders verhält es ſich bei Roggen. Er wurzelt gerade auf 
bindigem Boden ſehr flach, da ſeine Wurzeln viel Luft be⸗ 
nötigen. Deshalb kann man es oft nicht wagen, ihn mit 
der Hacke zu bearbeiten. Da jedoch Roggen empfindlich 
gegen dichtgeſchloſſenen Boden iſt, ſo wäre auf eine gute 


bei Rüben ſetzen die meiſten Landwirte es nicht länger fort. 
Es gibt zwar Möglichkeiten, es noch weiter fortzuführen. 


ſonders ungünſtig war. 


Richtlinien für die Haltung des Rindviehs 
Sur im Winter. 


Während der Stallhaltung des Rindviehs im Winter 
müſſen wir für einen möglichſt geſunden Aufenthalt der 


gehoben. 


braucht und eine Beläſtigung entſteht, wenn eine Mahlzeit 
noch nicht verdaut iſt, ehe eine neue folgt. Verzögert ſich 
‚Dagegen die nächſte Mahlzeit länger als gewöhnlich, jo wer- 
den die Tiere unruhig, brüllen und freſſen dann mit Haſt, 
was ihnen nicht zuträglich iſt. Die Zahl der täglichen Mahl⸗ 
zeiten iſt verſchieden, in kleineren Stallungen meiſt drei, in 
größeren dagegen nur zwei täglich. Letztere dürfte für den 
gewünſchten Futtererfolg voll und ganz genügen. 


auffreſſen und nicht Gelegenheit haben, es durch ihren Atem 
zu erwärmen und ungenießbar zu machen. Der Trog muß 
jedesmal geleert ſein, ehe friſches Futter zugegeben wird. 


fütterer. ; 


Rauhfutters in Verbindung mit zartem, ſchmackhaftem 


Tiere ſorgen, ſie ſachgemäß pflegen und ernähren, um ſie 
geſund und leiſtungsfähig zu erhalten. In den nachfolgen⸗ 
den Ausführungen ſind einige weſentliche Punkte; die neben 
einer richtigen Fütterung Beachtung verdienen, hervor⸗ 


2. Das kurz geſchnittene Futter foll in kleinen 
Portionen verabreicht werden, jo daß die Tiere raſchh 


gleich einebnen. Iſt aber der Boden zu ſehr zuſammen⸗ 


auch die Schleife (Schleppe) iſt dann auf feinerdigem, alſo 


— 


Ernte nicht zu rechnen. Die Wintergerſte geſtattet wegen 
ihrer ſchnellen Entwicklung das Hacken oft nicht; ſie könnte 

auch nur flach gehackt werden. Letzteres läßt ſich ferner 
vom Sommergetreide ſagen, wenn auch Hafer etwas tiefer 
als Sommergerſte gehackt werden kann. Die Hadarbeit ift 
hauptſächlich nach ſchwerem Regen vorzunehmen, weil dieſer 

den Boden immer wieder zuſammenſchlägt. Wenigſtens 
ſollte dann jedesmal flach gehackt oder leicht geeggt werden. 
Das Hacken wird eingeſtellt, ſobald die betreffende Pflanzen⸗ 
art den Boden beſchattet, aljo die Reihen ſchließt. Selbſt 


Das dürfte aber nur ratſam ſein, wenn die Witterung be⸗ 


1. Die Futter zeiten müſſen genau eingehalten 2 
werden, da der Magen eine beſtimmte Zeit zur Verdauung 


An ſauber geleerten Trögen kennt man den guten Vieh⸗ ; 


3. Da, wo man größere Mengen weniger ſchmackhaften 
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Fiautter füttern will, ijt das Schneiden zu Häckſel zu 
empfehlen, während ſonſt die Verabreichung des Rauh⸗ 
futters in ungeſchnittenem Zuſtand das Natürliche iſt, da 
ſich ſonſt die Speichelabſonderung vermindert, wodurch die 
betreffenden Organe erſchlaffen und die Tiere an Wider⸗ 
ſtandskraft einbüßen. Von langem Futter braucht man 
weniger als von geſchnittenem, und die Tiere ſind in der 
Lage, beim Langfüttern ſchädliche Stoffe, z. B. grobe, hol⸗ 
ige Stengel und Kräuter, Herbſtzeitloſe u. a. liegen zu laſ⸗ 
\ ſen. Wird das Stroh nicht zum Durchfreſſen gereicht, wobei 
das Rind alles, was leicht freßbar iſt, Grashalme, Blätter, 
Aehren u. a. zu ſich nimmt, ſondern zur Herſtellung eines 
Gemiſches von geſchnittenen Rüben, Kraftfutter uſw., jo ift 
es zu ſchneiden. Im allgemeinen ijt bei Aufſtellung der 

Futterordnung zu beachten, daß das Futter ſchmacthaft iſt, 
was namentlich durch eine größere Mannigfaltigkeit der 
Futterſtoffe erreicht wird. 


; 4. Vor der Verabreichung it Heu und Grummet zur 
Entfernung von Staub tüchtig aufzuſchütteln. Ein 
Durchzug fördert den Erfolg der Arbeit jehr. 


5. Das Kochſalz befördert den Stoffwechſel, bewirkt 
eine reichere Abſonderung der Verdauungsſäfte und regt 
damit die Freßluſt an. Will man den Tieren weniger be⸗ 
kömmliches Futter ſchmackhaft machen oder fie zu möglichſt 
us Futteraufnahme veranlaſſen, jo gibt man Kochſalz. 

as Salzbedürfnis iſt beſonders groß bei Verfütterung von 
Wurzelgewächſen, Stroh, ſaurem Heu u. a., auch uns ſchmeckt 
eine Kartoffel mit Salz beſſer. Ein Zuviel ift aber auch 
beim Tier ungeſund, da es ſonſt zu viel Waſſer aufnimmt. 
Für ein Pferd gibt man bis zu 25 Gramm, für ein Rind bis 
zu 40 Gramm, für ein Schwein bis zu 8 Gramm und ein 
Schaf bis zu 6 Gramm pro Tag. 
>: Sofern das Futter arm an Phosphorſäure und Kalk 
ift, kann eine Beigabe von phosphorſaurem Fut⸗ 


10. Ein ſehr an, Punkt der Stallpflege iſt die Zu⸗ 
fuhr von friſcher Luft und die Entfernung der ſchlechten 
durch eine richtige Ventilation. Nur in einer ſauerſtoff⸗ 
reichen Luft ohne fremde Beimengungen können ſich ſämt⸗ 
liche Lebensprozeſſe des Tieres richtig vollziehen. Was 
nützt die beſte Fütterung und Pflege, wenn die Kuh eine 
von Kohlenfäure und Ammoniak geſchwängerte Luft, wo⸗ 
möglich in einem kalten, naſſen Stall, einatmen muß. Im 
Sommer ſind die Fenſter durch Drahtgitter zu erſetzen. Häu⸗ 
fig iſt die Fenſterfläche im Verhältnis zur Bodenfläche viel 
zu klein, ſie ſoll ein Zwanzigſtel bis ein Zwölftel dieſer be⸗ 
tragen. Licht iſt für die Tiere ſo nötig, wie das tägliche 
Futter. 

11. Weſentlich für den Ertrag aus dem Stalle iſt auch 
die Ruhe. 5 


Der Gummiwagen. 
Bon Dipl.-Ing. Geſchke, Poſen. 


Ein großer Teil der Arbeit auf dem Lande beſteht in 
der Fortbewegung von Laſten. Und doch werden hierzu 
gahrgeuge verwendet, wie fie ſchon vor 100 Jahren im Ge- 
rauch waren. Alle Verſuche, die Erfindungen der Technik, 
wie ſtaubdichte Naben, auswechſelbare Buchſen, Kugellager, 
Rollenlager, für dieje Wagen zu verwenden, ſind flüge 
und die Wagen in ihrer alten Bauart beherrſchen nach wie 
vor Feld und Straße. Woran liegt dieſes? 2 

Einmal, weil ſolch ein Ackerwagen in der Landwirtſchaft 
niemals ganz entzwei geht, obwohl er faſt dauernd repara⸗ 
turbedürftig iſt, und wenn auch keiner von ſeinen urſprüng⸗ 
lichen Teilen mehr vorhanden iſt, immer wieder wird er 
gebrauchsfertig durch den Stellmacher und Schmied zuſam⸗ 
mengeflidt. 
Zum anderen konnten ſich aber die oben erwähnten 
Neuerungen an den Achſen nicht einführen, weil durch die 
ſtarren Holzräder mit den harten eiſernen Radreifen die 
Stöße des holprigen Pflaſters direkt in die Achſen gingen 
und hier die Kugellager uſw. zerſtörten. ; 
Dieſe Hinderniſſe kann man dadurch beſeitigen, daß als 


terkalk ſehr angezeigt ſein zur Verhinderung von Kno- 
chenbrüchigkeit und Knochenweiche. Viel phosphorſauren 
Kalk brauchen wachſende, trächtige und milchende Tiere. 
Reich an Kalk jind die Heuarten und die Körner und das 
Stroh der Hülſenfrüchte, kalkarm das Heu von ſauren, moori⸗ 
gen Wieſen, Be und Körner von Getreide, Malzkeime 
und Wurzelgewächſe, reich an Phosphorſäure ſind die Kör⸗ 
ner von Getreide und ihre Abfälle, Oelkuchen, Fiſchmehl, 
phosphorſäurearm ſind Stroh und Spreu von Getreide, Rü⸗ 
benſchnitzel und Melaſſe. Fehlt es nur an Kalk, ſo gibt man 
Schlemmkreide bei. Eine Gabe von 4—10 Gramm pro Tag 
und Kopf genügt. 
7. Das Waſſerbedürfnis der Tiere iſt durch die 
Natur geregelt. Alles, was die Waſſerausſcheidung fördert, 
[eich den Bedarf. Nimmt das Tier zu wenig Waſſer auf, 


gar nicht erſt in die Achſen. 


wir uns einmal vorſtellen, daß wir bei einem anderen jetzt 
allgemein gebrauchten Fahrzeuge, dem Fahrrade, dieſelben 
Grundelemente verwenden würden, wie bei unſeren alten 
Ackerwagen: alſo als Lager nicht Kugellager, ſondern guß⸗ 


räder mit Luftgummibereifung hölzerne Räder mit eiſernen 
Radreifen; und es wird jedem einleuchten, daß man ſo nicht 
fahren kann. Jeder, der einmal mit einer Schlauchpanne 
verſucht hat, auf der Fahrradfelge zu fahren, weiß, wie lang⸗ 
ſam, wie vorſichtig er fahren mußte und wie ſchwer das 
trotzdem ging. Und doch bewegen wir mit ſolchen Wagen 
alle die ſchweren Laſten in der Landwirtſchaft. Auf unſeren 
ſchlechten Straßen ſtößt ver Wagen mit einer ſchweren Laſt 
gegen jede Erhöhung, während bei der Bereifung mit Luft⸗ 
1 0 die einzelnen Erhöhungen auf der Straße ſich in den 

uftgummi hineindrücken, die Laft alſo nicht gehoben zu 
werden braucht. Dadurch wird der leichte ss des Gummi⸗ 
Wenden auf holprigen Straßen hervorgerufen. Auch auf 
Feldwegen hat der Gummiwagen gegen den bisherigen 
Wagen ſeine großen Vorteile. Er ſchneidet mit ſeiner brei⸗ 
ten, ſeh plattdrückenden Auflagefläche kaum in den Boden 
ein, ſehr im Gegenſatz zu den ſcharfkantigen ſchmalen nor⸗ 
malen Wagenrädern. Und wenn der Gummiwagen erſt 
zwei⸗ oder dreimal auf den Feldwegen oder über den Acker 

ieſelbe Spur gefahren iſt, ſo fit diefe bald wie eine glatte 
Aſphaltſtraße geworden. 

Seit ungefähr drei Jahren werden in unſerer Gegend 
Gummiwagen hauptſächlich zum Milchtransport nach der 
Stadt gebraucht. Und es werden damit täglich Entfernun⸗ 
gen bis zu 60 Kilometern zurückgelegt, zur vollen Zufrieden⸗ 
heit der Beſitzer. Aber nicht nur für leichtere Laſten, wie 
Beförderung von Milch, Obſt uſw. können dieſe Wagen ge⸗ 
nommen werden, auch zur Beförderung von ſchweren Laſten, 
alſo, um Getreide, Rüben, Kartoffeln zur nächſten Bahn⸗ 
ſtation zu fahren und von dort Kohlen, Düngemittel uſw. 
wieder abzuholen. Bei geeignetem Oberbau, der übrigens 
ſehr leicht gehalten werden kann, da ja die Erſchütterungen 


o leidet das Wohlbefinden, der Stoffwechſel tft geſtört. 
amentlich junge Tiere leiden hierunter. Zu ſtarke Waſſer⸗ 
amoge macht die Gewebe wäſſerig, wodurch der Körper 
widerſtandsunfähiger wird, die Verdauung und die Aus⸗ 
nutzung leidet Not. Das Trinkwaſſer | klar, geruchlos 
und frei von ſchädlichen Beimengungen ſein, was oft nicht 
; der Fall ijt, wenn Brunnen in der Nähe von Jauchegruben 
find. Die Temperatur ſoll 10—15 Grad Celſius betragen. 
Am beſten gehen die Kühe täglich während des Fütterns 
gum Waſſer, und zwar vor⸗ und nachmittags, wobei Hom- 
ragende Tiere im Stalle bleiben Bei ſehr großer Kälte 
8140 man ſämtlichen Tieren überſchlagenes Waſſer im 
2 - = 
8. Für die Erhaltung eines guten Ernährungszuſtandes 
5 eine ſachgemäße Pflege von großer Wel Das 
nutzen iſt von großer Wichtigkeit auf Geſundheit, Futter⸗ 
verwertung und reinliche Gewinnung der Milch. Das Wohl⸗ 
befinden eines Tieres, das täglich gereinigt wird, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Man darf es nicht dazu kommen laſſen, daß 
der Schmutz an gewiſſen e fie feſt wird. Beſonders 
wichtig iſt eine geordnete Klauenpflege, die vielerorts gar 
nicht oder nur unvollſtändig beſorgt wird. Die Folgen find 
um jo ſchlimmer, je weniger die Kühe ſich im Freien bewe⸗ 
en. Wie abſtoßend wirkt es, wenn man Kühe mit ſogn. 
chnabelſchuhen ſieht, die immer hin- und hertrippeln, weil 
das Stehen ihnen Schmerzen macht. Das Schneiden der 
Klauen, das man allerdings verſtehen muß, ſoll bei Stall⸗ 
vieh mindeſtens alle Vierteljahre vorgenommen werden. 
9. Da manche Kühe ihre ſpitzen Hörner häufig als 
gefährliche Waffe gebrauchen, iſt ein Abſägen und Abrun⸗ 
den der Spitzen ſehr zu empfehlen. ; 


Näder ſolche mit Luftgummtbereifung genommen werden. = 
Dadurch werden die Stöße direkt aufgefangen und gelangen E 


Um die Vorteile dieſer Neuerung zu verſtehen, wollen >> 


eiſerne Schmierbuchſen und vor allem ſtatt der Speichen⸗ a 


man 


der Wofewo 


a eiweißreiche Futterpflanzen a bauen, als dies 


nur ſehr gering find, wird der Gummiwagen auch als Ernte⸗ 


wagen, als die Perſſel uſw. gebraucht werden können. Man 
er 


nimmt für die ellung dieſer Wagen alte Auto⸗Anter⸗ 
ge Die Hauptſache iſt, das das Ae noch gute 

ereifung hat. Die Stärke der Bereifung ift maßgebend 
für die le 

Bei 4“ Luftreifen können 30 Zentner geladen werden, 
bei 5“ 50 Zentner, bei 6“ 80 Zentner und bei Doppelberei⸗ 
fung mit 6“ bis zu 150 Zentner. 

In Deutſchland wird dieſen Wagen jetzt auch von den 
Verſuchsanſtalten (Deulakraft, Bornim uſw.) viel Aufmerk⸗ 
lamkeit geſchenkt, und faſt in jeder Nummer landwirtſchaft⸗ 
licher Zeitſchriften ſind Erfahrungen über den Gummiwagen 
enthalten. 

Jedenfalls iſt der luftgummibereifte Wagen für Per⸗ 
ſonen und Laſten, von Pferden gezogen, eine Erfindung, die 
ich in Kürze auf jedem Gute Eingang verſchaffen wird. Ein 

erſuch mit einem ſolchen Wagen lohnt ſich. 


| Land wirtſchaftliche vereinsnachrichten 


Erzielte Holzpreife im November 1952. 

Kreis Birnbaum (Miedzychod), freihändiger Verkauf 200 
Feſtmeter Kiefernlangholz 1—4. Klaſſe zum Preiſe von 19 Zloty 
pro Feſtmeter frei Mühle. Mindeſtzopfſtärke 14 Zentimeter. Ent- 
fernung vom Walde bis zur Mühle 12 Kilometer. 

Der Forſtausſchuß der Welage. 


; Generalverſammlung des Güterbeamtenverbandes Poſen. 


Am Sonntag, dem 6. November d. Is., fand in Poſen im 
Sitzungssaal des Engl. ae die diesjährige General- 
verſammlung des Verbandes der Güterbeamten in Polen att. 
Die gutbeſuchte Verſammlung wurde vom ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Lindner⸗Lekno, eröffnet, der die jo ſpäte Cin- 
an e einer Generalverſammlung damit entſchuldigte, daß 
m ei der Neuwahl des eriten ended Schwierigkeiten 
geſtoßen fei, die nun aber behoben wären, da Oer : 
aus Kleſzezewo fiH gelegentlich einer Vorſtandsſitzung bereit er- 
klärt hatte, den Vorſitz zu übernehmen, falls ihn die Generalver- 
Mane wählen würde. Dieſer der Hauptverſammlung unter⸗ 
breitete Vorſchlag wurde angenommen. Somit ift Herr Rojen- 
garten ſatzungsgemäß auf 3 Jahre zum erſten Vorſitzenden des 
Verbandes beſtellt worden. ö 


Es erfolgte hierauf ein Bericht des Geſchäftsleiters, Herrn 


2 Friederici über die Kaſſenführung. Die Bücher und Belege 


waren durch die Herren e ee e und Kluge⸗Alek⸗ 
ſandrow geprüft und für richtig befunden. Dem Antrag auf Ent⸗ 
wurde ſtattgegeben. 


Jllaſtun 
. „Reiter erfolgte ein Bericht über die Stellenvermittlung des 


Verbandes. Es konnten in den Jahren 1931 und 1932 — 60 Beamte 
en ebracht werden. Die Vermittlung geſchieht für die Beamten 
oſtenlos. : 
Hieran ſchloß fih ein Vortrag des Herrn Kulturbaumeiſter 
Plate von der RARAY Landw. Geſellſchaft über das Thema: 
ee md S über die diesjährigen Futterpflanzenverſuche in 
ſchaft Poſen “. 5 ; BE 
> Der Redner wies darauf hin, daß es dringend notwendig ſei, 
der Produktion eiweißhaltiger Futterpflanzen 
mehr als bisher Beachtung zu ſchenken, zumal 1 Kg. Eiweiß in 
den Kraftfuttermitteln im Vergleich zu den Getreide seilen des 
ae ſich in Polen doppelt jo teuer ftellt als zum Beispiel in 
e An Hand einer Tafel konnte er nachweiſen, daß 
die Eiweißproduktion pi ier bei den einzelnen Kultur⸗ 
pflanzen ſtark ſchwankt. Viel Eiweiß gewinnt man bei der Lu⸗ 
gerne, im Zuderrübenblatt, beim Markſtammkohl, im Sudangras, 
Sojabohne, Ackerbohne Lupine, in der Winterwicke uſw. An 
x fond einer bildlichen Darſtellung wies der Redner nach, daß die 
roving Poſen ſowohl im ehemaligen Deutſchland als auch im 
olen in einem Trockenheitsgebiet mit wenig Regen, aber 
Sonnenſchein liegt, wodurch es ermöglicht wird, mehr 
fei er hier üblich 
war, um fo mehr, als der Körnerbau im Agrarland Polen nicht 
Deni Gland große Gewähr bietet, wie früher im Induſtrielande 
Deutſchland. a yoz 
Am die Entwicklung der eiweißproduzierenden Futterpflanzen, 
wie Luzerne, Sudangras, ar und Sojabohne auch in den 
9 Trockenheitsgebieten kennenzulernen, hat der Redner 
e 


etzigen 
ehr vie 


gentlich ſeines diesjährigen Urlaubes ſtaatliche Verſuchs⸗ 


änſtälten und private Güter mit Samenzucht pp. in den Trocken⸗ 
heitsgebieten von Oeſterreich, der Tſchechoflowakei und Ungarn 
beſucht und berichtete Über das Geſehene. Dort hat man 400—500 
Millimeter Jahresniederſchläge, während ſie in der Provinz 
Paoſen 430—520 Millimeter be paee 2 

den Anbauverſuchen mit Markſtammkohl hob unter 
anderen Herr Plate hervor, daß dieſe Pflanze im Süden der 


% 


rr Roſengarten 


und ihre 


Provinz Poſen ſehr ſtark unter ortae gelitten habe und alle 
gemein der 8 vielfach große äden verurſachte. Es ſei 
noch nicht mit Sicherheit zu ſagen, ob see mone welche wara 
men pon Boden, aber viel Luftfeuchtigkeit ge raucht, in unſerem 
Kontinentalklima genügend ſicher fei und höchſte Erträge bringen 
könne. Teilweiſe War auch nicht der echte engliſche Markkohl mit 
hellgrünem Stengel und wohlſchmeckendem Mark, W weni⸗ 
ger ſchätzungswerte Markkohlarten zum Anbau gelangt. 

Der hohe blaue Rieſenkuhkohl hat einen höheren Wuchs 
ergeben und war m widerſtandsfähiger gegen die vorgenannten 3 
Schädlinge. Vermutlich dürfte er auch w e a gegen 9 
Froſt ſein; er hat allerdings einen härteren Stengel, dafür aber 3 
mehr grüne Maſſe und er dürfte deswegen vitaminreicher fein. 3 
Wer Markkohl anbauen will, ſoll ihn als „ſpäteſtes Grünfutter 
des Jahres“ verwenden. 

Sonnenblumen anbau empfiehlt der Redner nur für 
Silagezwecke, und zwar in Landwirt aften mit leichtem Boden, 
welche große ubliche En benötigen. Reichliche Gabe von Stall⸗ 
dung oder gründliches Jauchen jei notwendig. 3 

Tom Nenn ambur, die bekannte Wildfutterpflanze, ſchil⸗ 
dert der Redner als eine Futterpflanze bzw. Silagepflanze der 
e ſofern noch Verbeſſerungen durch Züchtung erreicht 
werden. 

Das gleiche gilt von dem ſehr viel Maſſe gebenden Stein⸗ 

ee 


1 NN 
nnen, 


Hinſichtlich des Anbaues von Futtermais wurde nams 
gemien daß die europäiſchen be pro Morgen, 
rotz viel geringerer Maſſeernte, etwa doppelt ſo große Ernte an 
verdaulichem Eiweiß pro Hektar ergaben, als der viel Maſſe ge⸗ 
benden afrikaniſche Mais. ichen ſei es zurückzuführen, 
daß überall in der landwirtſchaftlichen Praxis die Beobachtung 
gemacht wurde, daß die europäiſchen Maisſorten beim Füttern 
der grünen Rolje eine intenſivere Futterwirkung ausüben, alss 
der maſſige afrikaniſche oder ſüdamerikaniſche Mais. ; 

Mais wird in der Mojewodihaft Poſen als Silagepflanze 
noch viel zu wenig verwendet, dagegen verwende man ihn noch 
viel zu viel als Heu in den wieſenarmen Gegenden. ns: 
ſei es in ſolchen Fällen, Sudangras im Frühjahr oder Mohar 
nach Wintergemenge zur Heugewinnung anzubauen. 8 

Der Körner maisbau ſoll in der Provinz Poſen in die⸗ 


reren 


ſem Jahre erheblich zugenommen haben. 


Mit dem Anbau von Sudangras ſind in der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen auf Veranlaſſung des Nedners über 70 Verſuche gez 
macht worden. Infolge der kalten en im Mai und Juni 
hat dieſe Pflanze anfangs gekümmert, iſt aber von Ende Juni 
ab mit erſtaunlicher Schnelligkeit gewachſen und hat vereinzelt 
ſogar drei Schnitte gegeben. Infolge der ſchlechten Jugendent⸗ 
wicklung hatten lese Pf Landwirte ſogar die Beſtände umgepflügt. 
Das Vieh hat diefe Pflanze überall ſehr gern aufgenommen. Die 
Re 1 5 der Verſuche hinſichtlich der Erntemengen liegen noch 
nicht vor. LE 

Sojabohne wurde auf Veranlaſſung des Redners in ca. 
130 Landwirtſchaften verſuchsweiſe auf kleineren Flächen anges 
baut. Da die Ernte gewöhnlich erſt bei Froſteintritt ausgedro⸗ 5 
ſchen wird, ſo lagen auch hierüber die Verſuche noch nicht vor, 
doch konnte Befriedigung über den Anbau der Sojabohne unter 
den Landwirten feſtgeſtellt werden, weil die einzelnen Sorten 
Ka oder ſpäter reif geworden waren, trotzdem infolge der 5 
alten Frühjahrswitterung die 95 endentwicklung außerordentlich 
Iongfam vonſtatten ging. Na usführung über Einzelheiten 
der Verſuche und Beſchreibung der vorausſichtlich RUE ſten i 
Sorten ſprach der Redner über die Bewertung der Sojabohne | 
entſprechend dem Eiweiß⸗ und Delgehaltes und über die Preiſe 
von Handelsware und Saatware in Gid- und Nordamerika. Dare 
aufhin klärte er die Zuhörer A er auf, daß der Jweck dies 
ſer Verſuche nicht ſei, gleich zur roßproduktion für Induſtrie⸗ 
zwecke überzugehen, ſondern langſam vorzugehen, um die Pflanze 
achstumbedingungen richtig kennenzulernen, die ere 
tragreichſten und hochwert Pi Sorten herauszufinden und Soja 
zunächſt für den eigenen Wirtſchaftsbedarf anzubauen. 555 

um Schluß faßte der Redner ſeine Ausführungen zuſammen 

in di. Dente „Produziert mehr wirtſchaftseigenes Eiweiß bzw. 


=S, 


Kraftfutter, denn unfer Klima ermöglicht es!“ 

An den Vortrag ſchloß ſich eine ſehr rege Ausſprache. 

um Schluß machte Herr Friederici noch Mitteilungen über 

den tand a ee Tarifverhandlungen ſowie Aer die 
Soziglverſicherung. S BE 

Nach m OH Verſammlung fand ein gemeinſames Eſſen 
im Retaurant Briſtol ſtatt, welches die Teilnehmer noch lange 
beiſammen hielt. 3 


Slitzung des verbandes der Güterbeamten, 
Zweigverein Poſen 

am Sonntag, 11. 12., vormittags 11 Uhr, im Cafe Briſtol. Here 

Krauſe, Leiter der ae ee der Welage, aus Broms 

berg, hält einen Vortrag üher das Thema: „Die wirtſchaftlich 

bedeut emften. Sftangentrantgeiten unb Schädlinge in der ver 

oſſenen Vegetationsperiode.“ Um vollzähliges Erſcheinen der 


itglieder wird dringend gebeten. Re 


7. 12., in der Geſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: 
Donnerstag, 1. 12., Mittwoch, 7. 12., Donnerstag, 15. und 22. 12, 


baum: Die Sprechſtunde findet nicht am 6. 12., ſondern bereits am 


Tages fragen“. Gleichzeitig Vorführung einer Verſchlu 
und Vortrag über „Konſervieren =; 
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Vereinskalender. 
Bezirk Poſen I. 


Verſammlungen: Frauenausſchuß Schwerſenz: Sonntag, 

27. il. nachm. 2.30 Uhr in der Konditorei Lemke⸗Schwerſenz. 
1. Eröffnung durch das e des Frauenausſchuſſes, 
rau Rittergutsbeſitzer Hoffmeyer⸗Zlotnik, Zlotniki. Anſprache 
ber Zweck und Ziel des Frauenausſchuſſes. 2. Vortrag Dr. Pei- 
ſer⸗Poſen: „Wiſſenswertes vom Säugling und Kleinkind. An- 
chließend findet ein gemütliches W een mit Kaffeetafel 
att, wozu die Taſſe Kaffee für 30 roſchen und das Stück Ku⸗ 
chen für 20 Groſchen verabreicht werden. Die Frauen der Mit⸗ 
glieder aus den Vereinen Schwerſenz, Trzek und Gowarzewo ſind 
u dieſer Veranſtaltung Herzl. eingeladen. Odw. Verein und 
Frauenausſchuß Biechowo: Mittwoch, 30. 11., nachm. 3 Uhr im 
Gaſthaus Zajezierze. Vortrag Dir. Reiſſert⸗Poſen: Erwerbs- 
obſtbau“. Frauenausſchuß Kroſinko und Zabno: Sonntag, 4. 12% 
nachmittags 4 Uhr bei Jochmann⸗Kroſinko. Vortrag der Frau Dr. 
Weidemann⸗Poſen: „Infektionskrankheiten“ Anſchließend ge⸗ 
mütliches Beiſammenſein mit Kaffeetafel. Die Frauen der Mit⸗ 
lieder der Vereine Kroſinko und Zabno ſind — höfl. einge⸗ 
aden. Low. Verein und Frauenausſchuß Rad: Sonnabend, 
10. 12., nachm. 4 Uhr bei Bulinſki. Vortrag Dir. Reiſſert⸗Poſen. 
Thema wird im nächſten Zentralwochenblatt bekanntgegeben. 
Kurſe. Bauernverein e und Umgegend: Es wird be⸗ 
EN ab Anfang Januar n. Js. einen kandwirtſchaftlichen 
Fortbildungskurſus zu veran talten. Anmeldungen fnd umgehend 
an den Vereinsvorſitzenden, Herrn S mellekamp⸗Sedziwojewo, zu 
richten. Frauenausſchuß Biechowo: Es wird beabſichtigt, ab An⸗ 
fang Januar einen Haushaltungskurſus zu veranſtalten. An⸗ 
meldungen ſind umgehend an die Vertrauensdame, Frau Fritz 
Mikus⸗Zajezierze, zu richten. Ldw. Verein Pudewitz: Sonnabend, 
3. 12., nachm. 4.15 Uhr bei Koerth. Vortrag Ing. agr. Karzel⸗ 
Poſen: „Winterfütterung“ Sprechſtunden: Poſen: Jeden Frei⸗ 
tag vorm. in der e e ul, Piekary 16/17. Mikoſkaw: 
Mittwoch, 7. 12., bei Fihte. Wreſchen: Donnerstag, 1. und 15. 12., 
im Konſum. ; i ; EL 


in Blechbüchſen“. zu allen Verſammlungen find auch die Frauen 
und Töchter der Mitglieder eingeladen. Gleichzeitig findet die 
Wahl der Vertrauensdamen für den Frauenausſchuß ſtatt. 

Bezirk Gneſen. 

Verſammlungen: Low, Verein Schokten: Freitag, 25. 11. 
nachm. 4 Uhr bei Feſt. Vortrag: Karzel⸗Poſen: „Sachgemäße 
Behandlung und Anwendung der Wirtſchaftsdüngemittel“. Ldw. 
Verein Mitlowo: Sonntag, 27. 11., nachm. 2 Uhr im Kaufhaus. 
Vortrag: Rittergutsbeſitzer Glockzin: Strychowo: „Schweinemaſt 
und ⸗verwertung“. \ 

Bezirk Lille. 


Sprechſtunden: Wollſtein: 2. und 16. 12; Rawitſch: 26. 11. 
und 10. 12. Verſammlungen: Ortsverein Punitz: 25. 11. nachm. 
4.30 Uhr bei Redlich. Ortsverein Reiſen: 26. 11., nachm. 2 Uhr 
bei Klopſch. Ortsverein Katſchkau: 26. 11., nachm. 5 Uhr bei 
Stahn. Ortsverein Feuerſtein: 27. 11., nachm. 1.30 Uhr. Orts: 
verein Mohnsdorf: 27. 11., nachm. 4.30 Uhr bei Ballmann. 
Kreisverein Goſtyn: 28. 11., vorm. 10 Uhr im Schützenhaus. 
Ortsverein Lindenſee: 28. 11., nachm. 4.30 Uhr bei Przeracki. 
Ortsverein Kotuſz: 20. 11., nachm. 2 Uhr im Gaſthaus. In allen 
dieſen Verſammlungen wird der Leiter unſerer Pflanzenſchutz⸗ 
ae Herr Krauſe⸗Bromberg, über den Kartoffelkrebs 11 

ir bitten, zu den Verſammlungen und Sprechſtunden alle Ber- 
ſicherungspolicen zur Kontrolle mitzubringen. 

Ortsverein Jutroſin: 1. 12., nachm. 3 Uhr bei Stenzel. Bor- 
trag Branzka⸗Krzyzanki über das Thema: „Können wir jekt ohne 
Kunſtdünger und Kraftfuttermittel auskommen?“ — Geſchäftliche 
Mitteilungen. ; 

Bezirk Oſtrowo. i l 

Sprechſtunden: Kempen, Dienstag, 29. 11, im Schützenhaus, 
Krotoſchin, Freitag, 25. 11. und 2. 12, bei Pachale. Verſamm⸗ 
lungen: Ldw. Verein Hellefeld: Sonabend, 26. 11., nachm. 2 Uhr 


. ù Bezirk Poſen II. 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch, mit Ausnahme des 


bei Kern. Bentſchen: Freitag, 25. 11., bei Trojanowſki. Birn- R 
Verein Deutſch⸗Koſchmin: Freitag, 2. 12., nachm. 3 Uhr bei Lie⸗ 
beck. dw. Verein Melnau: Sonnabend, 3. 12., nachm. 5 Uhr bei 
Kolata, Adelnau. . Honig: Sonntag, 4. 12., nachm. 


Dienstag, 29. 11., von 9 bis 11 Uhr bei Knopf ſtatt. Pinne: 
Vein 2. 12., in der Genoſſenſchaft. Zirke: Montag, 5. 12., bei 


Konarzewo: Montag, 5. 12., nachm. 2 Uhr bei Seite. Landw. 
Verein Gute⸗Hoffnung: Dienstag, 6. 12. nachm. 5 Uhr bei Bana⸗ 
hoiti, Gute⸗Hoffnung 2dw. Verein Ratenau: Miktwoch, 7. 12., 
nachm. 5 Ahr im Gaſthauſe Parzew. Low. Verein Langenfeld: 
Donnerstag, 8. 12. (Feiertag), vorm. 10 Uhr bei Zielinſki in 
Breitenfeld. In vorſtehenden 11 Verſammlungen Vortrag: Dipl. 
agr. Chudzinſti über: „Durch welche Maßnahmen verſucht der 
Se Landwirt der Krije zu begegnen“. omw. Verein Kobylin: 

onntag, 4. 12., nachm. 2% Uhr bei Taubner. Vortrag: Ing. agr, 
Karzel⸗Poſen über: „Kartoffelkrebs“. 


Bezirk Rogajen. 


Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag von 10 bis 
12 Uhr in der Ein⸗ und Verkau sgenoſſenſchaft. Verſammlungen: 
Bauernverein Nitſchenwalde: Sonnabend, 26. 11., nachm. 43 Uhr 
bei Rieſe: 1. Vortrag Dipl.⸗Landw. Ehudzinſki, 2. Beſchlußfaſſung 
über den Ankauf einer Verſchlußmaſchine. Mit Rüdjicht auf die 
Tagesordnung iſt zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht. 
Tow. Verein Obornik: Sonnabend, 26. 11. 5 Uhr nachm. Herren 
abend bei Borowicz. Odw. Verein Mur.⸗Goslin: Montag, 5. 12., 
5 Uhr nachm. bei Zurek: 1. Vortrag, 2. Geſchäftliche Mittei⸗ 
lungen. Low. Verein Neubrieſen: Dienstag, 29. 11., nachm. 4 Uhr 
Vortrag. Zu dieſer Verſammlung nd in Sonderheit die Frauen 
der Mitglieder eingeladen. Odw. reisverein Kolmar: Donners⸗ 
tag, 1. 12., pünktlich 11 Uhr bei Geiger: 1. Neuwahl der Dele⸗ 
gierten, 2. Vortrag über Organiſationsfragen. dw. Verein 
Szamocin: Sonntag, 4. 12., nachm. 2 Uhr bei Raak. Landw. 
Verein Lindenwerder (Lipia⸗Göra) Sontag 4. 12., nachm. 6 Uhr 
bei Ziehlsdorf. Bauernverein Rogaſen: Mittwoch, 7. 12., nachm. 
4 Uhr bei Tonn. Vortrag, dan gemütlicher Abend. Edw. 
Verein Schmilau: Donnerstag, 8. 12., nachm. 4 Uhr bei Fritz in 
Zelgenau, Näheres wird noch nonan Qw. Verein 


suereine eingeladen und wird vollzähliges Erſcheinen er- Kahlſtädt: Sonnabend, 10. 12, nachm. 6 hr Generalverſamm⸗ 


wartet. Löw. Verein Wlöti: 1. 12. nachm. 4 Uhr Gasthaus Woldt. fung. Neuwahlen des Vorſtandes und Vortrag. 
MWisti. Sdw. Verein Dukowice: 2, 12., nachm. 5 Uhr, Gafthaus Bezirk Wirſitz. 
Iz, Murucin. Ldw. Verein Giele: 4. 12., nachm. 4 Uhr, Gaſt⸗ Sitzungen: Lobſenz, Freitag, 25. 11., um 114 Uhr bei Krai⸗ 
us Eichſtaedt⸗Zielonka: Wahl je eines Vertrauensmannes für | nid. Wyſoka: Sonnabend, 26. 11, um 4 Uhr bei Wolfram. In 
Ciele und Biakeblotta. Lom. Verein Witoldowo: 5. 12., nachm.] beiden Sitzungen Vortrag: Dipl.⸗ Landwirt Bußmann über „Zeit⸗ 
4 Ahr, Gaſthaus Dalüge, Witoldowo. In allen Verſammlungen | gemäße e Sprechtage: Freitag, 2. 12., von 
ortrag des Dipl.⸗Landwirts Bußmann über Ache 12 Uhr ab in Natel hei Heller, Sonnabend, 3. 12., von 1 Uhr ab 
maſchine | in RNoseimin bei Brummund; Sonnabend, 10. 12., von 2 Uhr ab 
leiſch, Obf und Gemüſe I bei Wolfram in Wufoka. 


Vorkrag Dipl.⸗Ldw. Binder über „Vie krankheiten, ihre Heilung 
Sitzung findet um 5.45 Uhr eine n ſtatt. Auch die 


Vortrag Dipl.⸗Ldw. Binder 
Pinne: Donnerstag, 8, 12. (fath. eiertag), nachm. 4 Uhr bei 
Letkiewicz. Ausſprache über Stalldungbereitung. Frauenaus⸗ 
ſchuß Pinne: Sonntag, 11. 12., nachm. 3.30 Uhr 1 bei Let⸗ 
kiewicz in Pinne eine Sitzung des Frauenausſchuſſ 
tafel ſtatt. Eröffnung durch die 1 Frau hanna 
Bardt⸗Luboſz. Vortrag: „Welche Aufgabe hat der Frauen⸗ 
dae der Welage gestellt?“ 2. Vorkrag von Frau Dr. Weide⸗ 
mann⸗Poſen: „Was tue ich, bis der Arzt kommt“. Die Frauen 
der Mitglieder des landw. Vereins Pinne ſowie der Nachbar⸗ 
vereine ſind hierzu herzl. eingeladen. Gebäck iſt mitzubringen. 
Bezirk Bromberg. 
BVerſammlungen: Low. Kreisverein Schubin: 25. 11., nachm. 
Uhr im Hotel Riſtau⸗Schubin. Ldw. Kreisverein Bromberg: 
„ mitt 11 Uhr im Zivilkaſino zu Bydgoßzcz, ul. Gdanſka 
26. In beiden Verſammlungen Vortrag Dr. ubert⸗Gronowo 
über „Agrarkriſe und Betriebsform“. Ju dieſem Vortrage find 
Er nur die Mitglieder der Kreisvereine, ſondern auch die der 
r 
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4. 12., nachm 746 Uhr bei Gregorek in Suſchen. bw. Verein a o 


Heſetze und Rechtsfragen 


Herabſetzung von verzugszinſen bei Steuern. 
(Rundſchreiben des Finanzminiſteriums vom 26. 10. 1932 L. D. V. 
45325/1132, Oz. Arz. Min. Sk. 1932 Nr. 31) 


Auf Grund des Art. 4 des Geſetzes vom 31. 7. 1924 über die 
Erhebung von Verzugsſtrafen, Stundungszinſen ſowie Exekutions⸗ 
koſten von Rückſtänden an unmittelbaren Steuern ſowie Stem⸗ 
pelgebühren (Dz. U. R. P. Nr. 73, Poj. 721) ſowie auf Grund des 
Artikels 1, Abſ. 1b des Geſetzes vom 10. März 1932 über die 
Rückzahlung von Steuerrückſtänden (Dz. U. R. P. Nr. 29, Poj. 
291) ordne ich folgendes an: 

Von allen Einzahlungen, die angefangen vom 1. November 
1932 für ungeſtundete und nicht in Raten zerlegte Rückſtände an 
unmittelbaren Steuern und Stempelgebühren getätigt werden, 
ohne Rückſicht auf die Zeit ihrer Entſtehung, ſind bis auf Wider⸗ 
kuf vorliegender Verordnung ermäßigte Verzugsſtrafen in Höhe 
2 von 15 Prozent im Jahresverhältnis, gerechnet vom geſetzlichen 
Zahlungstermin an, zu erheben. 2 


8 | | Bekanntmachungen | 


Aenderungen in den Parzellierungsvorſchriften. 
5 In Ergänzung des Geſetzes vom 12. 3. 1932, betr. Erleichte⸗ 
kung der erſchwerenden Verpflichtungen, die die Landwirtſchaft 
belaſten, führt die Verordnung des Skaatspräſidenten vom 27. Of- 
tober 1932 gewiſſe Aenderungen in den Parzellierungsvorſchriften 
Sein. Nach dieſer Verordnung iſt die Einhaltung der Reihenfolge 
von Erwerbern, die im Artikel 51 und 53 des Agrarreformgeſetzes 
vorgeſehen iſt, nicht erforderlich. : 
„Artikel 51 dieſer Verordnung ſieht vor, daß die parzellierten 
Flächen zur Ergänzung von Zwergbetrieben verwandt werden 
ollen. Artikel 53 hingegen hat das Vorrecht für den Erwerb von 


die landwirtſchaftliche Schulen beendet 
Dieſe Vorſchriften haben auf der einen Seite die Zahl der Er⸗ 
werber eingeſchränkt, auf der anderen Seite ſtanden ſie nicht im 
Einklang mit den Beſtimmungen des Geſetzes vom 12. März 
1932, die die Bildung von größeren Flächen, als im Agrarreform 
geſetz feſtgeſetzt wurde, geſtatten. Dieſer Widerſpruch mußte daher 
behoben werden. Eine weitere Aenderung iſt die Beſtimmung, 
daß die das Parzellierungsprojekt beſtätigende Entſcheidung, ſo⸗ 
wie der Erwerberausweis endgültig ſind und eine Berufung an 
die zweite Inſtanz infolgedeſſen nicht möglich iſt. Man will da⸗ 
durch das Parzellierungsverfahren beſchleunigen, da man gegen⸗ 
wärtig mit einer Parzellierung für Entſchuldungszwecke zu tun 
hat, olſo mit einer Parzellierung, auf deren Ausgang ſowohl der 
Beſitzer der zu parzellierenden Wirtſchaft, wie auch ſeine Gläu⸗ 
biger warten. Die Verordnung des Staatspräſidenten will den 
Bodenumſatz ſteigern und hat auch eine Herabſetzung der Hypo⸗ 
thekar⸗ und notariellen Gebühren eingeführt. Nach dieſer Ver⸗ 
ordnung wurden die Gebühren im Hypothekarverfahren ſowie 
die Entſchädigungsſätze, die für die Hypothekarſchreiber und für 
Notare als Taxen feſtgeſetzt find, um 50 Prozent herabgeſetzt. 


verkauf von Spiritus für den Antrieb von landw. Traktoren. 


BR Das Landwirtſchafts⸗ und Agrarreformminiſterium teilt der 
SGroßpolniſchen Landwirtihaftstummer mit, daß die Direktion 


Verordnung des Finanzminiſteriums vom 3. Seplember lfd. Is. 
(z U. R. P. Nr. 75), in der der Verkaufspreis für denaturierten 
SRH für Antriebszwecke feſtgeſetzt ijt, jowie im Sinne der 
Ausführungsbeſtimmungen zur erordnung des Staatspräſiden⸗ 
ten vom 11. Juli lfd. Is. über das Spiritusmonopol, veröffent⸗ 
licht im Dz. U. R. P. Nr 88 vom 17. Oktober lfd. Is., gegen- 
märlig die Beſitzer von Traktoren mit vergälltem Rohſpiritus 
für Antriebszwecke verſorgt, da das Petroleumſyndikat eine nega⸗ 
tive Stellung zur Verarbeitung von Antriebsſtoffen in der Form 
von Spiritusgemiſchen eingenommen hat. 
Betriebe, die Traktoren beſitzen, können ſich ſomit, mit Wus- 
nahme von Brennereibetrieben, von nun an mit Antriebsſpiritus 
für Traktoren direkt bei der Direktion des PM. S. oder durch 
Vermittlung der Agenden der D. P. M. S., die im Lande verſtreut 
nd, und zwar in Warſchau, Kowel, Lodz, Poſen, Stargard, 
Wilna, Brzeſt n. B. Bialyſtok, Stanislau, Krakau, Lemberg, 
horn, Bromberg, Lublin, Kielce, Kattowitz und Bielitz ver⸗ 
Proen Bath Einkauf des Spiritus muß der Empfänger eine 
1 der örtlichen Finanzkontrolle vorlegen, in der be⸗ 
; = igt wird, daß der Bewerber einen Traktor beſitzt. Der dena⸗ 
iurierte Spiritus fiir Antriebszwecke wird dem Käufer zum Preiſe 
an 3 ,— Zloty für 1 Hektoliter 1000 in Gefäßen des Empfän⸗ 
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Erhöhung der Rente für blinde Kriegsinvaliden in polen. 


en Boden den Pächtern der parzellierten Güter, ver⸗ 
dienten Soldaten, Familien nach gefallenen Soldaten, Perſonen. 
D aben, uſw. zuerkannt. 


des Staatlichen Spiritusmonopols (D. P. M S.) im Sinne der 


* 
gers loco Spiritusniederlage, die durch das Staatl. Monopolamt 
(P. M. S.)] feſtgeſetzt wird, verkauft. 5 
ür die Vergällung von rohem Antriebsſpiritus iſt als 
Norm vorgeſehen: Auf 100 Liter 100 0 Spiritus 1 Liter von dem 
Mittel „B“ ſowie 1 Liter Benzin, Petroleum oder Gasbl. Das 
Mittel „B“ liefert das Spiritusmonopol, das Petroleum kauft 
und liefert an die Monopolniederlage auf eigene Rechnung der 
Spirituskäufer⸗ Unabhängig von dem Rohſpiritus, der als Arte 
triebsſtoff völlig ſeiner Beſtimmung entſpricht, was auf Grund 
von durchgeführten Unterſuchungen durch die zuſtändigen Inſtitute 
der Warſchauer Polytechnik feſtgeſtellt wurde und was gleich⸗ 
zeitig auch die Beſitzer von einer Reihe von Traktoren (G. R. 
vem 9. 6. lfd. Is., Nr. 23) beſtätigten, hat die Direktion des 
P. M. S. die Anſprüche der Traktorenbeſitzer aus den weſtlichen 
Gebieten berückſichtigt, die bis dahin zum Antrieb von Traktoren 
eine Miſchung Benzinal in der Zuſammenſetzung von 80 Prozent 
entwäſſertem Spiritus und 20 Prozent ſchwerem Benzin (790) 
oder ſtark brennendes Petroleum (800—810), von der Firma 
„Polmin“ hergeſtellt, angewandt haben, und wird ihren Abneh⸗ 
mern entwäſſerten Spiritus liefern und die Herſtellung von Ge⸗ 
miſchen dieſer Art im eigenen Wirkungsbereich geſtatten. Den 
Verkauf von entwäſſertem Spiritus für dieſe Traktoren wird die 
Direktion des P. M. S. zu den vom Finanzminiſterfum feſtgeſetzten 
Bedingungen durchführen. 


Nach der letzten ausgearbeiteten Statiſtik beträgt die Zahl 
der Kriegsinvaliden in Polen, die auf beide Augen erblindet 
find, 688 Perſonen. Davon haben 517 das Augenlicht unmittelbar 
im Kriege und 151 infolge von erlittenen Kriegsverletzungen 
während des Krieges verloren. Auf Grund der letzten Novelle 
zum Invalidengeſetz werden die auf beide Augen erblindeten 
Invaliden neben der Rente einen Zuſchlag für die Pflege in 
Höhe von 50.— Zloty monatlich, ſowie einen Zuſchlag für die 
Haltung eines Hundes als Führer im Betrage von 25.— Zloty 
monatlich erhalten. Die Zahl der auf ein Auge Erblindeten be⸗ = 
trägt in ganz Polen nach den letzten Berechnungen 5159 Perſonen. 
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pferdehengſtverſteigerung in Breslau. 


Der Verband Schleſiſcher Kaltblutzüchter in Breslau bringt 
während der niederſchleſiſchen Pferdezuchttage vom 28. November 
bis zum 1. Dezember am Haupttage, am 1. Dezember, im An⸗ | 
ſchluß an die Sammelhengſtprämfierung gegen 80 Junghengſte z 
des mittelſchweren und mittelgroßen, gängigen, leichtfütterigen x: 
Kalthlutpferdes zum Verkauf. 170 Hengſte, davon 100 Kaltblut⸗ 
hengſte, werden auf der Veranſtaltung vorgeführt. Auf der De⸗ 
zemberverſteigerung im Vorjahre koſteten beſte gekörte Jung⸗ E 
hengſte 790 bis 1500 Rm. Weitere Auskünfte erteilt der erwähnte E 
Verband (Breslau 10, Matthiasplatz 5). $ 


Bodenunterſuchungen. N 

„Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Proben zur Untere 
ſuchung für die Frühjahrsbeſtellung ſchon jetzt eingeſandt werden 
können. Gewöhnlich häufen ſich die Einſendungen kurz vor den 
Beſtellungsarbeiten, ſo daß es dann nur ſchwer nn iſt, die 
Ergebniſſe zur rechten Zeit abzuliefern. Außerdem kann der 
Landwirt beſſer über ſeine Düngervorräte disponieren, wenn er 
die Unkerſu bee rechtzeitig erhält. Die tags daß 


ich der Nährſtoffzuſtand (Kali⸗ und Phosphorſäuregehalt) eines 

Bodens ie É des kurzen Zeitraumes von jetzt bis zum Frühe 

jahr merklich ändert, beſteht nicht. 8 : 
Wir möchten er empfehlen, jolange es der Bodenzuſtand 3 

erlaubt, die Proben jetzt ſchon zu nehmen. Die Dauer einer Bos i 


denunterſuchung nach Neubauer, die 10 Gulden koſtet, beträgt 


etwa 4 Wochen, ſie kann ſich aber, wenn ſich die Einſendungen zu 
Ane best nen na häufen, auch auf 5 Wochen ausdehe ` 
nen. Anweiſungen zur Entnahme von Bodenproben werden auf 
Verlangen koſtenlos zugeſandt. 
Landw. Inſtitut der Techn. Hochſchule Abt. Bodenunterſuchung 
Danzig, Sandgrube 21. 8 


Das Land und die Winterhilfe. 


Not kennt die Landwirtſchaft genug, allerſchwerſte Not und 
große Sorgen. Aber von der gm unmittelbaren phyſiſchen Not 
des Hungerns ſind doch gottlob bisher auch die kleinſten landw. 
Betriebe verſchont geblieben. Auch in dieſem Jahr bürgen die 
vollen Scheunen und Mieten dafür, daß es zum Sattwerden noch 
reichen wird. Ja, darüber hinaus reicht es gewiß noch zum Ab⸗ 
geben für die Hungernden in den Städten. Denn hier herrſcht 
wirklicher Hunger, und zwar in einem viel größeren Maß als 
95 bei all den Verarmten, die on jeit Jahren erwerbslos 


nd und Frau und Kinder darben jehen, bei all den Alten, die = 
ch ſelbſt nicht mehr erhalten können. Die Stadt bittet um 
ie Winterhilfe des Landes. N den Suppenküchen, 
daß ſie nicht geſchloſſen werden müſſen, ſondern die ihnen zuge⸗ 
wieſene Zahl en können. Der Wohlfahrtsdienſt in 
Poſen gibt jetzt 170 Portionen in ſeiner Suppenküche aus. Schickt 
$ (Fortſetzung auf Seite 685) SS EIS 
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; (Haus: und Korwirtihaft, Uleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


meſſen 100 Grad Celſius zeigt; mit dieſem kochenden Waller 
kann man Stoffe an laſſen, ausziehen laſſen, zum 
Gerinnen bringen und endlich garmachen. Kochendes Waſſet 
übt umwälzende Veränderung bei den Nahrungsmitteln aus, 
durch welche uns dieſe erſt wohlſchmeckend erſcheinen und 
durch die ſie außerdem für uns erſt bekömmlich und ver⸗ 
daulich werden. x ` 
Durch das Verdampfen, als Abkochen bekannt, ſollen 
mit dem Waſſerdampf zugleich Stoffe entfernt werden, die 
manchem Organismus nicht behagen — ich erinnere an das 
Abkochen von Kohl, Rüben und ähnlichen Dingen — lübri⸗ 
gens beſtreitet die moderne Ernährungswiſſenſchaft eine Ber 
einträchtigung der Bekömmlichkeit und verwirft deshalb 
alles Abkochen, weil durch dieſes wichtige Nährſtoffe ver⸗ 
loren gehen), oder es ſollen auch durch raſches Abkochen, 
welches das Gerinnen der wertvollen Eiweißſtoffe an der 
Oberfläche der Nahrungsſtoffe bewirkt, ein Auslaugen und 
Austreten wichtiger Nährſtoffe verhindert werden. Wo beim 
Abkochen Stoffe, die ſich verflüchtigen, entfernt werden ſollen, 
muß das Abkochen im offenen Kochgeſchirr erfolgen; ſollen 
wichtige Nährſtoffe durch das Gerinnen feſtgehalten wer⸗ f 
den, muß der Kochtopf geſchloſſen bleiben. 
Kochendes Waſſer zieht weiter aromatiſche Stoffe aus 
und zwar bedeutend wirkſamer als kaltes Waſſer, doch be⸗ 
nutzt man zu dieſem Ausziehen (Extrahieren) das kochende 
Waſſer ſo, daß die aromatiſchen Stoffe ſelbſt nicht mitkochen, 
da ſie fih bei wirklicher Kochhitze verflüchtigen würden. 
Unſere bekannten und beliebten Getränke, Kaffee und Tee, 
ſind Aufgußgetränke, die man mit kochendem Waſſer be⸗ 


reitet. ee 
Die wichtigſten Dienſte leiſtet aber das kochende Waſſer 
unſerer Küche erſt durch das Garmachen von Speiſen, ohne 
kochendes Waſſer wäre ein eigentliches Kochen unmöglich. 
Kochen von Speiſen, bei denen das Waſſer einen Haupt⸗ 
oder doch einen weſentlichen Anteil hat, nimmt man vor, 
wenn man die Sen kocht, dämpft oder ſchmort, gebratene 
und gebackene Speiſen gehören n cht hierher 
Speiſen, die man kocht, werden ſtets mit reichlich Waſſer 
bedeckt und mehr und minder lange Zeit einer gelinden, 
aber gleichmäßigen Hitze ausgeſetzt, denn beim Kochen kommt 
es au eine langſame Erweichung an, bei der raſches Kochen 
ein Unding iſt, da heftiges Wallen unnütze Verdämpfung 
erzeugt und den Speiſen Saft und Aroma nimmt, ganz 
abgeſehen von dem Verſchwenden von Heizitoff. Langſames 
Kochen iſt wichtig bei allem 15 bedenken muß man das 
bei, daß Nährwert⸗ und Sa terhaltung die Hauptſache iſt, 
daß alſo durch Anſetzen mit kochendem Waſſer die Eiweiß⸗ 
ſtoffe durch ſofortiges Gerinnen dem Fleiſch völlig erhalten 
bleiben. Die Brühe kommt erſt in zweiter Linie, zumal 
man ja durch Löſen von einigen Maggi's⸗Fleiſchbrühwürfeln 
es auf leichte Weiſe erreichen kann, dieſer Brühe trefflichen 
Geſchmack zu geben. Erwähnt ſei hier gleich anſchließend 
noch das Kochen von Speiſen im Waſſerbad, in dem Speiſen 
gargemacht werden, für deren Zuſammenſetzung die direkte 
u verbinden, alſo um die verſchiedenſten Getränke mit ihm Hitze ſich als zu hoch erweiſt; dies ift beſonders bei Gerichten 
erzuſtellen. ; ; mi 1 ft 5 fe 0 Spike D Aa g 90 Tempe⸗ 
Auch die Eigenſchaft des kalten Waſſers, zu kühlen und ratur ſtets die gleiche bleibt, ift auch beſonders geeignet 

endlich zu gerieten, iſt uns im apa And 15 555 Küche ur Regelung der Erwärmung vieler Gerichte, fertige, au 
von Nutzen, denn das kühlende Wajer leitet einmal unje- brig gebliebene Speiſen, ſollte man ſtets im Waſſerbade 
rem Körper durch Waſchen, Baden, zum Herſtellen kalter heiß machen. ER 
Umſchläge wertvolle Dienſte, dann vermag es aud manden Außer bei den gekochten Speiſen aller Art ift das 
Speiſen und Getränken durch feine abkühlende Eigenſchaft kochende Waller auch beim Dämpfen und Schmoren weſent⸗ 
die für Wehlen angenehmſte Temperatur zu geben. lich, wenn es bei dieſen beiden Kocharten auch nicht in fo 
Als ein Tui rinkwaſſer dient es zur Löſchung des Durſtes, reichlicher Menge 1 wird. Beim Dämpfen ift dicht⸗ 
in Verbindung mit anderen kalten Wasser aufe gibt es ſchließendes Kochgeſchirr von beſonderer Wichtigkeit, damit 
kühlende Getränke. Wenn aber das Waſſer auf und unter keine aromatiſchen Stoffe bein Dämpfen entweichen und 
den Nullpunkt des Thermometers finkt, 0 gefriert es und der Saftgehalt der Speiſen möglichſt erhalten bleibt. Ein 
wird zu Eis, als ſolches iſt es ein unentbehrliches Erhal⸗ öfteres Begießen der Speiſen mit der Dämpfbrühe während 
tungsmittel vieler Nahrungsſtoffe, auch wird mit Hilfe des der Bereitungszeit trägt zur Erreichung einer ſaftigen Bez- 
gu Eis erſtarrten Waſſers alles das bereitet, was wir als ſchaffenheit weſentlich bei, die Hitze beim Dämpfen muß ſtets 
efrorenes, Halbgefrorenes und Eisgetränke genießen. mäßig ſein. x 

Iſt ſchon das kalte Waſſer eine Notwendigkeit für uns, Schmoren iſt eine Verbindung von Dämpfen und Bra⸗ 
fo iſt fin die Kochkunſt vor allem das kochende Waſſer noch] ten, weil bei dieſer Bereitungsweiſe Fleiſch, Fiſch, Geflügel 
weit unentbehrlicher, denn es vollbringt die größten Um- | oder Gemüſe erſt raſch in gutem Fett angebraten werden, 

wandlungen unſerer Nahrungsmittel. Durch und durch] bevor man das kochende Waller in mäßiger Menge all⸗ : 
kochend ift das Waſſer, wenn es mit dem Thermometer ge⸗ mählich zuſetzt, ſo daß nach dieſem Waſſerzuſatz der Juſtand 


Greif an mit friſchem Mut, 
So machſt du auch das Schlimme gut. 
Mit Sorgen und Grübeln 


Macht man ſich nicht frei von den Uebeln. 
Sanders. 


Das Waſſer, der Vermittler ſtofflicher umſetzungen. 
Von Luiſe Holle. 


Kein Stoff wird im Haushalt in ſolcher Menge ver⸗ 
braucht, wie das Waſſer, und die Vertrautheit mit ſeinem 
Weſen iſt eine Vorbedingung für die Hausfrau zum ver⸗ 
ſtändnisvollen Wirtſchaften in Küche und Haus. 

Der große Waſſerbehälter der Erde iſt das Meer, von 
ihm ijt auch das Waſſer A a das tief im Binnen⸗ 
lande als Brunnen⸗, Quell⸗ und Flußwaſſer zu finden ift. 
e wie erhitztes Waſſer ſind für unſere Küche unbedingt 
nötig. - > : 

Das falte Waſſer löſt, es quillt auf, es zieht aroma⸗ 

tiſche Stoffe aus, es miſcht fih mit anderen Flüſſigkeiten, 
es kühlt und es gefriert. 

Die Löſungsfähigkeit des kalten Waſſers iſt für die Koch⸗ 
kunſt wichtig, wenn es gilt, Zucker, Salze, Säuren, wie auch 

Eiweißſtoffe zu löſen und die Hausfrauen lernen aus dieſer 
Tatſache einmal, daß man alle Nahrungsmittel raſch ab⸗ 
waſchen, nicht aber längere Zeit wäſſern darf, da dann wert⸗ 
volle Nahrungsſtoffe gelöſt und die Nahrungsmittel ent⸗ 

; wertet werden; andererſeits wird wieder die öſungsfähig⸗ 

keit des Waſſers ausgenutzt, wenn es gilt, Zucker und Salze 
zi löſen, die im Webermaße vorhanden, aljo durch Wäſſern 

A u entfernen find, wie zum Beiſpiel bei Salzfleiſch, Salz⸗ 
fecini und dergleichen, die man wäſſern muß. 


Zum Aufquellen wird das Waſſer immer dort benutzt, 
wo es gilt, getrockneten Nahrungsmitteln wie Hülſenfrüchten, 
Trockenobst, Rauchfleiſch, denen durch den Trocknungsvor⸗ 
gang Waſſer entzogen wurde, den Verluſt an Flüſſigkeit 
durch längeres Einweichen im Waſſer wieder zuzuführen, 
ſo daß ſie die ausgeſchiedene Saftfülle wieder erhalten. Crit 
nach dieſer Auflockerung der trockenen Zellen durch das kalte 
Waſſer werden dieſe Trockendinge gekocht. Aber auch für 
das Aufquellen von Stärkemehl, Kartoffelmehl, Maismehl 
und Reismehl iſt kaltes Waſſer unentbehrlich, ſtets muß 
man dieje Mehle vor ihrem Zuſatz zu den Speiſen, die fir 
binden ſollen, mit kaltem Waſſer glatt anrühren, wie auch 
alle ſtärkemehlhaltigen Nahrungsmittel zum Kochen ſtets 
mit kaltem Waſſer angeſetzt werden müſſen; ich brauche hier 
nur an die Kartoffel zu erinnern. 

Die Fähigkeit des kalten Waſſers, aromatiſche Stoffe 
auszuziehen, nutzen wir aus, um Säfte, Eſſenzen, Extrakte 

und Brühen zu gewinnen, während uns die Miſchfähigkeit 
des Waſſers Gelegenheit gibt, es mit anderen Froſſigt item 


des Dampjens eintritt. Dämpf⸗ und Schmorbrühe geben 
ſtets die Soße für das betreffende Gericht, die Soße kann 
durch Zuſatz verſchiedener Gewürze ſehr verſchiedenartig im 
Geſchmack geſtaltet werden, man verbeſſert ihren Geſchmack 

durch Zuſatz von etwas Maggi's Würze und macht ſie mit 
etwas Kartoffelmehl, das vorher kalt angerührt werden 
muß, bündig. 


Bei allen Verwendungen des Waſſers muß dieſes be⸗ 
ſtimmte Eigenſchaften zeigen, es darf weder Farbe und Trü⸗ 
bung, noch irgendwelchen Geruch zeigen und es ſoll weder 
zu weich, noch zu hart fein. Die Weichheit des Waſſers iſt 
entweder durch ſein Verhalten' gegen Seife feſtzuſtellen oder 
auch durch Fehlen oder Vorfinden von Keſſelſteinanſatz im 

Waſſerkeſſel zu erkennen. Je weicher ein Waſſer iſt, um ſo 
reſtloſer löſt es die Seife, jo daß man eine klar ausſehende 
und beim Schlagen ſtark ſchäumende Lauge erhält, die ein 
Zeichen der völligen Löſung der Seife iſt. Hartes Waſſer 
trübt ſich beim Zuſatz von Seife, es zeigt kleine Flöckchen 
und es ijt unmöglich, die Lauge zum Schäumen zu bringen, 
es fet denn, daß man fie mit Seifenzuſatz überſättigt. Seife 
löſt fih eben ſchwer oder gar nicht in hartem Waſſer. Das 
letztere bewirkt auch ein ſtarkes Anſetzen von Keſſelſtein in 
den Waſſerkeſſeln. Für die Bereitung mancher Nahrungs⸗ 
mittel ift die Härte des Waſſers unvorteilhaft, dieje Speiſen 
gebrauchen bei hartem Waſſer eine längere Kochdauer, wie 
man das beſonders auffällig bei den Hülſenfrüchten feſt⸗ 
ſtellen kann. Ein Zuſatz von etwas doppelkohlenſaurem 
Natrium macht ein hartes Waſſer weicher, es muß aber mit 
Vorſicht angewandt werden, da das Natrium den Geſchmack 
des Waſſers und ſomit auch den Geſchmack der mit ſolchem 
Waſſer bereiteten Speiſen unliebſam beeinfluſſen kann. 


Ohne Feuer, aber auch ohne Waſſer, beides uns von 
einer wundertätigen Natur geſpendet, könnten wir unſere 
Speiſen jo, wie unfer Körper fie verlangt, nicht bereiten und 
die Hausfrauen werden des Waſſers ſegensreiche Wirlung 

als Vermittler ſtofflicher Umſetzungen aus den kurzen Wus- 
führungen erkennen. ; 


„„ A vom Honig. 5 


— 


0 


Eeone beſonders köſtliche Sommergabe ijt der Bienen- 
honig. Seine geſundheitsfördernden Eigenſchaften ſind be⸗ 
kannt, für Kinder iſt er durch ſeine Aufbauſtoffe und geſund⸗ 


recht viel gegeben werden, zumal er ja auch von den kleinen 
Leckermäulchen allenthalben begehrt iſt. — Bei Huſten und 
Heiſerkeit bewährt er ſich ferner als Linderungs⸗ und Lö⸗ 
ſungsmittel; man nimmt ihn dabei mehrmals am Tage 
löffelweis entweder in ſich oder mit etwas Butter heiß ge- 
macht ein oder ſüßt das altbewährte löſende und ſchweiß⸗ 
treibende Hausgetränk: den Hollunderblüten⸗ oder Linden⸗ 
bllütentee damit; beides ift gejünder und nicht minder wirt- 
>- Jam als ein teures Erkältungsmedikament. 


$ Auf der Frühſtücks⸗ und Kaffeetafel aber lockt der friſch 
eſchleuderte Honig als eine beſonders leckere Zugabe des 
eißbrotes, noch gejünder auf kräftigem groben Landbrot, 
und ſpäterhin prangt er vor allem zur lieben Weihnachtszeit 
und ſonſtigen feſtlichen Gelegenheiten in Form von Honig⸗ 
kuchen mannigfacher Art auf dem Familientiſch. Doch auch 
fonjt ſollte er ſich noch immer mehr Geltung auch im Küchen⸗ 
reich verſchaffen, als es bisher der Fall iſt. Schon in früherer 
Zeit ſchätzten ihn die Hausfrauen als beſonders feine Würze, 
da er manchen Gerichten wie z. B. Brot- und Milchſuppen 
einen angenehmen Geſchmack gibt. Er iſt aber je nach der 
Sorte auch nicht nur in der Farbe unterſchiedlich (z. B. iſt 
Heidehonig braun, Tannenhonig graugrün uſw.), ſondern 
auch ebenſo geſchmacklich, was in ſeiner Verwendbarkeit als 
Küchenwürze wohl zu beachten iſt. Auch iſt Honig nicht ſo 
ſüß wie Zucker, weswegen bei Süßſpeiſen und Kuchen das 
Rezept auch ſtets noch Zuckerzugabe erheiſcht. Ferner iſt 
beachtenswert, daß honighaltiges Gebäck ſehr leicht bräunt 
und daher zum Garbacken langſame Mittelhitze verlangt. 
Als Füllung zu Pfannkuchen, Törtchen und dergleichen muß 
er in einer Miſchung von Reibbrot oder geriebenen Manz 
deln bzw. Nüſſen gebunden werden. — Ein ſehr leckeres vita⸗ 


~ 


heitsfördernde Wirkung die befte Süßigkeit und ſollte ihnen 


minreiches „Nohköſtlergericht“ von Nüſſen iſt übrigens eine 
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hol — ſehr lieblich munden, aber — auch recht „inhalts⸗ 
ſchwer“ fein kann! — 

Halten wir uns heute zum Schluß lieber noch an ein 
paar harmloſe Küchen rezepte, in denen der Honig als feine 
Würze den Ausſchlag gibt: 

Apfelmehlſpeiſe: In Scheiben geſchnittenes älte⸗ 
res Weißbrot oder Semmel werden in Butter leicht über⸗ 
gebräunt (reſp. auf dem Brotröſter geröſtet) und damit 
Boden und Rand einer ausgeſtrichenen Auflaufform aus⸗ 
gelegt. Darüber kommt eine dicke Schicht einer herben Sorte 
leicht bezuckerter roher Apfelſcheiben und auf dieſe mit Ro⸗ 
ſinen, Korinthen und etwas Reibbrot untermiſchter Honig 
(auf eine große Form ca. 4 Pfd.) in Flöckchen verteilt; 
die genannten Zutaten dürfen nicht fortfallen, da ſie die 
Feuchtigkeit des Honigs aufjaugen müſſen; darüber füllt 
man einen Brühteig, abgeſchlagen im Verhältnis von „ Ltr. 
Milch, % Pfd. Butter und einem knappen 4 Ltr. Mehl und 
abgekühlt mit 4—5 Eigelb, Zucker, etwas Salz und abge- 
riebener Zitrone nach Geſchmack verrührt, ſowie der ſteife 
Eiſchnee untergezogen. Bei mäßiger Hitze goldgelb abge⸗ 
backen und — da der Auflauf leicht fällt — dann ſogleich 
zu Tiſch gegeben. Späterhin auch noch kalt als Reſtver⸗ 
wendung gut ſchmeckend. 


Kürbis ⸗Salat: In kleine recht dünne Scheibchen 
geſchnitten, wird der Kürbis in folgender Miſchung mari⸗ 


niert: Auf einen Taſſenkopf lauwarm Waſſer 1 Eßlöffel 


darin gelöſter Bienenhonig und 2 Eßlöffel Salatöl gerechnet, 
dazu Salz, Pfeffer und Eſſig oder Zitronenſaft nach Ge⸗ 
ſchmack; darin laſſe man den Kürbisſalat an handwarmer 
Herdſtelle etliche Stunden, noch beſſer eine Nacht über ziehen, 
ehe man ihn zu Tiſch bringt. 


Zitronen⸗Creme mit Honig: Zur Herſtellung 
von ungefähr 1 Liter Creme rechne man 100 Gramm Zucker, 
2 Eßlöffel Honig, 4 Eigelb und Saft und abgeriebene Schale 
einer Zitrone, was man zuſammen ca. 10 Minuten lang zu 
ſchaumiger Maſſe rühre. Dann wird der ganze ſteife Eiſchnee 
der 4 Eier untergezogen und zum Schluß ſchnell die gelöſte 


Gelatine dazugerührt (auf dieje Portion 10 Gramm weiße 


Gelatine in ca. 3 Eßlöffel warmem Waſſer gelöſt). Das 
Ganze ſchlage mag dann noch mit dem Schneebeſen ein paar 
Minuten lang, bis der Creme dicklich wird und ſich nichts 
mehr abſetzen kann. In die Glasſchale gefüllt, laſſe man ihn 
dann am kalten Ort noch fertig erſteifen. — — 9 
In gut ſchließbaren Honigbehäliern (Glas, Steintopf 
oder dergl.) wird der Vorrat der Honigernte kühl und trocken 
in Verwahrſam gebracht. Auch lajje man den Verbrauchs⸗ 
honig nicht offen in der Speiſekammer, z. B. vor allem auch 
nicht am offenen Fenſter ſtehen, da er — abgeſehen vom 
Einſtauben und Aromaverluſt — ſo ſehr leicht die läſtigen 
Ameiſen anzieht. Sfr. 


Aufbewahrung von Winterobſt. 


Obwohl ein kühler, luftiger Keller immer als beſter 
Aufbewahrungsort gilt, verwenden wir, wenn er nicht ein⸗ 
wandfrei zur Verfügung ſteht, iten. 
geſunde Früchte wickelt man einzeln in Papier (Seiden⸗ 
papier) und ſchichtet fie ein mit den Stielen nach oben, Lücke 
auf Lücke in kleinere, leicht transportable Kiſten, die man 
nach ihrer Füllung verſchließt und in einem beſonderen 
Raum aufſtapelt. Das Einlegen geſchieht am beſten ſorten⸗ 
weiſe, damit man weiß, welche Kiſten zum Verbrauch zu 
öffnen find, da man die Reife bzw. die Verbrauchszeit der 
anhalt er en o Pe E 
rauhſchalige Früchte zu empfehlen skoop, Herbſtrenette, 
Graue franzöſiſche Renette, Pepping, Goldrenette von Blen⸗ 
heim). Da das Papier die Verdunſtung hindert, werden die 


Früchte nicht ſo leicht welk. Fault eine Frucht, ſo werden 


die anderen nicht fo leicht angeſteckt. 


Dereinstalender. . 

Na ende Verſammlungen find für die Landfrauen wim 
tig. Na e Ange nd ade ben Vereinskalender auf Seite 681 
zu erſehen. Landw. Verein Wköki: 1. 12. Landw. Verein Zus 
kowiet: 2. 12. Landw. Berein Ciele: 4. 12. Landw. Verein Wis 
toldowo: 5. 12. Landw. Verein Neubrieſen: 29. 11. 

Landw. Verein Jaſtrzebſto: 25. ti. Landw. Verein Chmie⸗ 
linko: 26. 11. Landw. Verein Mechnatſch⸗Miloſtowo: 4. 12. 
Frauenausſchuß Pinne: 11. 12. Frauenausſchuß Schwerſenz: 
27. 11. Frauenausſchuß Biechowo: 30. 11. Frauenausſchuß Kros 
‚info und Zabnor 4. 12. Frauenausſchuß Kflaz: 10. 12, I 
x Yi 


TW 


Fleckenloſe, völlig 


© 
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; Fragekaſten und meinungsaustauſchh 8 


Frage: Wie werden die Kartoffeln in bäuerlichen Betrieben 
auf die billigſte Weiſe eingeſäuert, und iſt eine Einſäuerung ; 
ee notwendig? i 

ntwort: Nohe Kartoffeln erleiden während der Aufbe⸗ 
wahrung, beſonders bei warmem Wetter, große Nährſtoffverluſte. 
Selbſt bei sachgemäßer Lagerung in Mieten betragen die Ver⸗ 
9 5 I tmung und Keimung bis Anfang Mai etwa 1⁄4 der 
urſprünglich vorhandenen Nähr toffmengen. Durch die Eins 
fäuerung hingegen wird ein hochwertiges Dauerfutter erzielt, 
das genau wie die friſchen Kartoffeln oder Kartoffelflocken an 
ſämtliche Tiergattungen mit ligt verfüttert werden kann. Die 
Einſäuerung muß jedoch mögli ft bald nach der Ernte durchge⸗ 
ührt werden, um die Verluſte in der Zwiſchenzeit zu vermeiden. 
eitere Vorteile beſtehen darin, da die Kartoffeln eine Sicher⸗ 
eit gegen Erfrieren und Faulen geben, auch in Sommermonaten 
aa ermöglichen und Arbeitserſparniſſe gewähren, weil 
das tägliche Heizen des utterdämpfers fortfällt. enn das 
Futter kann jederzeit der rube entnommen werden. Die ein⸗ 
Aich Kartoffeln erhalten ſich jahrelan und wir haben die 
be den Ueberſchuß einer guten Ernte für futterarme 
Zeiten aufzuheben. i er 
Den beſten dee Grub ſtellt eine gemauerte oder 


ortſetzung von Seite 682) 

Lebensmittel an die Gemeinden in den Städten. Gewiß läßt ſich 
überall eine Sammlung durchführen, damit die Frachtkosten 
N für den einzelnen nicht ſo teuer werden. Im Notfall übernehmen 
. auch die betreffenden Wohlfahrtsorganiſa ionen die Frachtkosten. 
l; Willtommen find alle Arten von Lebensmitteln, auch folme, die 
8 man gleich verwenden muß und kann. 

Wer gern perſönlich helfen will und kann, weiß gewiß 
ahh in der Stadt eine Arbeitsloſenfamilie oder ein altes 


Ehepaar, das über ein regelmäßiges Zehnpfundpaket mit Lebens⸗ 
mitteln etwa alle Monate einmal, ei ſehr froh wäre. Ein 
Schlachtpaket und ein Weihnachtspaket find ſchon die geeigneten 
Tips für November und Dezember. Wer ein Herz für die Win⸗ 
terhilſe hat, der weiß gewiß noch manchen anderen Weg zur Hilfe. 
Die Stadt vertraut darauf, 5 auch diesmal 
1 1 7 ihr das Land mit ſeiner ilfe beiſtehen 
wird. 


i Allerlei Wiſſenswertes 


Scheren der Pferde. 


: 


betonterte waſſerundurchläſſige Grube dar, die eine lange Lu 
bensdauer beſitzt. Eine billigere Art der Grubenherſtellung be⸗ 
ſteht unter Umſtänden in der nlage von mit Brettern ausgeſchla⸗ 
enen Erdgruben, weil hierzu häufig eigenes Material und eigene 
rbeitskraft verwendet werden önnen. Behelfsmäßige Ein⸗ 
e eee laſſen ſich aus alten Schweinebuchten in maſ⸗ 
iven Ställen, aus Kellerecken, die mit Brettern abgeſchlagen 
werden, usw. herſtellen. 5 ; i 3 
In Erdgruben wird die Einſäuerung auf ie een Weiſe 
vorgenommen: Man hebt eine Erdgrube in einem feſten Boden 
aus, deren Maaße ſich auf zirka 80 Zentimeter Tiefe, 80 Zenti⸗ 
meter Sohlen⸗ und 1,20 obere Breite belaufen. Die Länge der 
Grube muß ſich na der Menge der einzuſä renden Kartoffeln 


- ach der Schur müſſen aber die i 55 in der erſten geit ſehr in 
N Ah a und mit in erſter Linie . eſch 
. 1 e Ausſchaltung einer infolge des Scherens womi at 
Erkältung gelingt am beiten durch bald Deen ERS Arbeit, 
ee 


i 


Fernhalten der Schweine von Dunggruben. 


; Schweine, die bei freiem Auslauf an viren orte und Dung- 
z 1 herankommen, können beim Wühlen in den Dung⸗ und 
S i utthaufen leicht vom Menſchen abge merge Bandwurmeier 
aufnehmen. Die im menſchlichen Kot abgeſonderten reifen Glieder 

rufen beim Schwein die Finnenkrankheit hervor. Auch im nt- 

waſſer von Brunnen, bte nicht weit von den Düngerſtütten liegen, 

befinden ſich oft die freigewordenen Eier des Bandwurmes. Die 
Anſteckungsgefahr iſt auf jeden Fall ſehr groß, da bie 9500 

Glieder eine ungeheure Anzahl pon Eiern — bis zu 80 — ent⸗ 

a Im übrigen beſitzen die Cier eine außerordentlich lange 
ebensfähigkeit ae dann, wenn fte auf feuchtem Grunde 

liegen. Man ſoll deshalb den Schweinen vor allem niemals die 

M gaht le geben, an offene Aborte geen dnn Das 1 5 

ſich ſehr leicht vermeiden, und zwar je nach ben örtlichen Verhält⸗ 

niſſen ohne große Koſten oder meiſt ſogar ganz koſtenlos. Wenn 

a auch nur noch verhältnismäßig wenig S weine von der Finnen⸗ 
% krankheit betroffen werden, ſo kommen doch vor allem auf kleineren 
Gehöften immer noch genug Krankheitsfälle vor. 


nun Spreu darauf und 
damit keine Luft zu den 


Frage: Meine Kartoffeln faulen ſtark in der Miete. Was 
iſt dagegen zu tun? a „ = 
Antwort: Ein gutes Mittel gegen Kartoffelfäule i 
kalt, der in Staubform den einzuwintern 
ben wird. Er zie 
kranken Kartoffe 
gefahr beſeitigt wird. 

oden, gibt man Zentner Kalkſtaub auf 100 Zentner Kar⸗ 
toffeln, zu Kartoffeln von Nach⸗ 
teilige Wirkung des Kalkes au 
kommt nicht in Frage. 


* „„ 
kommen hauptſächlich vor bei Hunden, Katzen, Kaninchen [or 
wie bei Lauben und Hühnervögeln. 4 Aer a Re: 
Tae visen e en genji a s Fe Die Geldmarkt. i 

f BE e Menſchenfloh und Hundefloh — ver | aurſe an der Pojener Börfe vom 22. November 1932 
chiedener Art. Ste wechſeln nicht gern das Wirtstier und en o, ami ; 
bei eh von dieſem ſtets wieder ein artgleiches es ex⸗ en ner (100 x) 86.— 21 ae . 21 
a wahr 1 weil fie an beftimmtes Blut gewöhnt find. | 4% Poj Lanbſchaſtl Ken. 4% Prehn Inveſtie . 
Sämtliche Floharten find 1 Blutſauger, ernähren fih alfo bertier.⸗Pfbbr. 51.50 stf? kungsanleche 98.— 21 
vom Blut. Das nach Anſtechen der Haut entſtehende Jucken t 3 AEDA 5% all Konv.⸗Aul. . 40.— 2 


6% Roggenrentenbr. der 
of. Lösch. p. aè r. 10.125 zt 8%, Amortiſations⸗ 
8% Dollarrenibr. der Pol. Dollarpfandbrf. (21.11.) 56.— zt 
bie. pro Doll. 52.50 z i 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 22. November 1932. A 
10% Eiſenb.⸗Aul. (21. 11.) 108,—|1 Pfd. Sterling = z 29.10—29.12 8 
5% ſtaatl.Konv.⸗Aul. 41.50 42.— | 100 ſchw. Franken. 171.50 
100 franz. Fre. 11 54.92 100 holl. Gld. )) 358.40 
1 Dollar zt 8.921100 tihe. Kronen. . 26.40% 
Diskontſatz ber Bank Politi 6 % 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 22. November 1932. 
1 Dollar = Dang. Guld. 5.14 1100 Stoty = Danziger f 
1 Pfd. Stlg.-Danz. Oh. . 16.77% [ Gulden 57.685 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 22. November 1932. 
100 Hal. Gld. = bild. 


aber weniger auf den Stich als auf ein Ace g ausfließendes 
Gift zurückzuführen. Dieſes führt auch — wie bei anderen In⸗ 
enſtichen — zur Anſchwellung. Dur lohſtiche können ferner 

ni neftoffe von 1 und Paxaſiten oder deren Gier 


ragen werden, wie z. Bandwurmeſer durch den Hundefloh. 


Ein prattifcher ‚Behelf zum Aufhalten von Säcken. 


˙»m Wer ge aun ch it allein einen Sack mit Korn oder 1 
pn füllen, kann Ifen 
er am offenen Ende desſelben einen kurzen Kn nach 
oweit in den Sack einrollt, daß deſſen Rand 77 net iſt. 


uemer Sache noch, wenn an dem Ende des üppels 5 | Anleiheablöfungsichuld nebſt 
nach unten ſtehende Haken ein nach oben ſtehender be⸗ Narr 169.25 | Ausloſungsr. Hr 100 RM. \ 
aran wird der Sack cue und das Ganze 100 ſchw. Franken = 1—90 000.— == dti. Mk. 282.— 
uſeln können. diſch. Mark 81.— Anleiheablöſungsſchuld ohne ; 
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En Ausloſungsr. für 100 AM. meldet. Poſen ſetzte vor einigen Tagen den Kleinverkaufspreis 
6 


9 ern = beutihe Mark 6.5 herauf, doch ift es durchaus möglich, daß er ſchon in den aller⸗ 
100 Zloty = diſch. Mk. 47.25 Dresdner Bank 61.75 nächſten Tagen wieder um 10 Groſchen herabgeſetzt werden muß. 
1 Dollar = dtſch. Mark 4.213 | Dtſch Bk. u. Diskontogeſ 75.— | Ob die nun bald beginnende Adventszeit eine 


$ == elebung bringen 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der War ſchauer Börſe. wird, bleibt abzuwarten. 


Für Dollar Für Schweizer Franken Es wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: 
(46. 11.) 8916 (19. 11.) —— |(16. 11.) 171.76 (19. 11.) 171.60 | . „Bojen: Kleinverkauf 2,10—2,20, engros 1,80, die übrigen 
È 5 na 119 8.919 17. 11.) 171.70 (21. 11.) 171.65 inländiſchen Märkte ebenfalls zirka 1,80 Zloty. 
(48. 11.) 8.918 (22. 11.) 892 } 171.50 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 


(18. 11.) 171.70 pr 11. 
Ztotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 
5 16. 11. —.—, 17. 11. und 18. 11. 8.91, 19. 11. 8.90, 21. 11 
und 22. 11. 8.91. 


x Geſchäſtliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 
SE Poznan, Wiazdowa 3, vom 23. November 1932. 


$ Maſchinen. Wir geben bekannt, daß wir jetzt wieder in der 
Lage ſind, die bekannten Trommelrübenſchneider Syſtem „Greif“ 

totor: von unſerem Poſener Lager liefern gu können, nachdem 
wir in voriger Woche infolge der gef eigerten tei 5 nicht 
glle eingehenden Aufträge ſofort ausführen konnten. ie be⸗ 

kannt, bauen wir dieſe übenſchneider in unſerer Werkſtatt 

ſelber, verwenden aber dabei die Original⸗Meſſertrommeln, die 
wir von einem Stahlwerk aus Solingen beziehen. Die rae 
y tellen fih, wie bereits bekanntgegeben, auf 170 bzw. 190 Zloty 
Ur die komplette Maſchine in der Größe 3 bzw 2, 

Am unfer Lager in Nübenſchneidern in den bisherigen Aus⸗ 
ührungen mit koniſchen Scheiben oder Trommel, mit Meſſer⸗ 
ollen 1 mit gezahnten Rübenmeſſern zu räumen, haben wir 
die Preiſe für die en ftrt heruntergeſetzt. Es bietet ſich 
ſchr Gelegenheit, dieſe Maſchinen, ſolange der Vorrat reicht, 
ehr billig zu erwerben. 

Die Preiſe für Jauchefäſſer ſind von den in Frage kommen⸗ 
den Fabriken in den letzten Tagen Det t worden. Danach 
ſtellt fih der Preis für ein Jauchefaß komplett mit Jauchever⸗ 
teller uſw., 300 Liter Inhalt auf 140 Ztoty, 750 Liter Inhalt 
auf 225 Zloty. Die Preiſe für alle anderen in Frage kommen⸗ 
den Größen geben wir auf nfrage gern bekannt. 
; Auch die Preiſe für die gußeiſernen transportablen Keſſel⸗ 
öfen mit und ohne Kippvorrichtung find ſeitens der Fabriken 
weſentlich herabgeſetzt worden. Danach ſtellt pa der Preis für 
en Keſſelofen mit Hahn, Deckel und Sieb für 100 Liter In⸗ 

alt im Gewicht von zirka 115 Kg. au l 3 
Preis De den Keſſel gleicher Größe alle 
45 Zloty. Die Preiſe für die anderen Größen roh und emails 
liert, ſowie für die Keſſel mit Kippeinrichtung geben wir auf 
Anfrage gern bekannt. 

Ju der letzten Woche zeigte ſich etwas Nachfrage nach 
Hläckſelmaſchinen. Wir haben für dieje oien; in denen 
wir noch — beſonders aus der Fabrikation in der Maſchinen⸗ 
abrit in Miedzychod — ein reiches Lager vorräti 
reiſe ebenfalls ſtark heruntergeſetzt. Es handelt ſich um 2, 3- 
und 4 meſſrige Häckſelmaſch 


eraen 


35 


äger 
uswahl keine S wierigkeiten 


„Die Preiſe find ſowohl von den 
kalkultert, daß fie jeder Konkurre 
Dabei leiſten wir Gewähr für beſte 
geführten Waren. 
Hülſenfrüchte. 
letzter Zeit merkli 
findet dei annehmbaren 
Folgererbſen ga 


abriken als von uns fo 
ie Spitze bieten können. 
Qualit t aller von uns 


ele 
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Seit unſerem letzten Marktbericht hat ſich die 5 ar dem 
Butte 2 We gen Tagen 
einen. ziemlich ausgeglichenen Markt, auf dem Angebot und 
5 panira ſich einigermaßen ausgleichen. Von einigen 
Märkten wird fonar ſchon wieder etwas f wächere Tendenz ge⸗ 


part 


ty. Der 
n ſtellt E uf zirka 


nüſſe forderte man 1,20—4,30, 


vom 25. November 1952. 
Für 100 kg in zt fr. Station Poznań. 
Transaktionspreiſe: Winterrübſen . . 40.00 45,00 
R 15 t prene 14.90 Viktorigerbſen . . 21.00—24.00 
oggen bits 14.75 Folgererbſen . . . 32.00—35.00 
60 145] Speiſekartoffen. . 2.20 —2.50 


55 o . ... 14.80 Fabrikkartoff pro kg % 12.50 
: 2 Gelee tot = 110.00 130.00 
Richtpreiſe: Klee, weiß 110.00 150.00 
Weizen 22.75 — 23.75 | Roggen» und Weizen⸗ 
Roggen 14.50 14.20 ſtroh loje 250 2175 
Mahlgerſte 68 — 89kg 14.00 14.75 Roggen- und Weizen⸗ 
Mahlgerſte 8—86 kg. 13.50 — 14.00 ſtroh, gepreß . . 3.00. 3.25 
Braugerſte 16.00 17.50 Hafer⸗ u. Gerſtenſtroh lof. 2.50 2.75 
Hafer 13.25 13.50 Hafer⸗u. Gerſtenſtroh gep. 3.00— 3.25 
oggenmehl (65 %) . 22.50 — 23.50 Heu, loſe . . 5005.25 
Weizenmehl (65 %) . 36.00 38.00 Heu, epreßt .. 5.80 6.70 
Weizenkleie 8.00 9.00 Netzehen, loſe . 6.00 6.50 
Weizenkleie (grob) . 9.00 10.00 Netzeheu, gepreßt 6.75—7.40 
Rogg enkleie . . 8.00 8.25 Blauer Mohn 165.00—115 00 
Raps. 42.00—43.00 Senf 39.00 45.00 


Geſamttendenz: ruhig. Nach dem Urteil der Börſe wa 
die Tendenz für Roggen ſchwächer, für Weizen, Brau⸗ und Mahl⸗ 
gerſte, Hafer, Roggen und Roggenmehl ruhig. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Roggen 240, Weizen 75, Gerſte 30 t. 


Sutterwert⸗Cabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 
*) Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis entſprechend 


wertes 


a) sne e = 108 0,8 I 
EIZENLIEIE ono u... r A Hl 
Gerſtenkleie 11,4 1,03 0,52 
Reisfuttermehl 24/28% 6.— 3,66 2,62 
Mais „ „ „ „%%% „%% 2 „ R: 6,6 3,78 2,63 
Hafer 7,2 1,66 0,91 
Nose 9 2 JA 1200 985 : 
oggen ooo et 8, A ; 
Lupinen, blau 3,3 0,80 0,09 | 0,12 
nen: gelb 55 oa 977 920 
erbohnen . ess A „70 
Sen Futter) 101 926 9 75 x 

eradellüscenesnonnsn. p „ d 
5 0 38/42% li 0,92 | 0,85 | 0,78 
Rapskuchen®) 3 10 9 0,78 | 0,20 0,58 
Sonnenblumen⸗Kuchene) 

5 90 „ „Mee 0,55 0,28 0,45 
Erdnußkuchen“) 1 505 2 0,87 0,87 | 0,58 
Baumwollſaatmehl 50% 0,76 10,41 | 0,66 
Kokoskuchen“) 27/32%. 0,34 | 1,22 

almkernkuchen“) 21/8% 0,29_| 1,16 
Sofabohnenſchrot 46% 0,37 0,59 


Landwirtſchaftliche Zentcalgenofienfaft 
Poznad, den 23. November 1932. Spöldz. 2 ogr. odp SE 


Poſener Wochenmarktbericht vom 25. November 1932. 
Der heutige Wochenmarkt am Sapiehaplatz zeigte einen 
verhältnismäßig regen Verkehr. An Auswahl jeglicher Art 
fehlte es nicht; haußtſächlich der Gemüſemarkt, ebenſo der Fleiſch⸗ 
markt waren gut beſchickt und brachten ihre Waren zu nach⸗ 
Br faum veränderten no 70—90, 
indfleiſch 80—90, Hammelfleiſch 0, Kalbfleiſch 801,00, 
Speck 01,00, Naäucherſpeck 1,20—1,30, Schmalz 1,301.40, 
Kalbsleber 1,20—1,30, Schweinsleber 80—1,00. — Für ein Pfd. 
Roſenkohl verlangte man 20—25, für Grünkohl 15—20, Spinat 
20—25, rote Rüben 10— 15, Kartoffeln 3—4, Wruken 10, Mohr⸗ 
trüben 10, Erbſen 2030, Bohnen 20—25; ein Ko Blumenkohl 
koſtete je nach Größe 50-41 50, Rotkohl 15—25, N 15 
bis 25, Weißkohl 10—20, Salat 15—20, Sellerie 10, ein Bund 
Radieschen 1520, Zitronen 


23-7 


ro Stück 15, für 1 Pfund Wal⸗ 
r Haſelnüſſe 120—130. für 


R 
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wiebeln 10, Peterſilie 10, Preißelbeeren 1,00, Hagebutten 40 
roſchen. — Den Geftügeifinnlern, zahlte man für Hühner 2,50 
bis 4, Enten 3,50—5, Gänſe 6—8, Puten 5—7, Hajen 55,50, 
Tauben pro Paar 1,40—4, 60, Kaninchen 2,50. — Der Fiſchmarkt 
lieferte Hechte zum Preiſe von 1—1,20 pro Pfund, Karpfen 1 bis 
1,10, Schleie 6 5 1,20, Karauſchen 1,00, Barſche 80—90, grüne 
Heringe 45—50, Weißfiſche 35—60, Mels 1,20, Zander (tote 
Ware) 1—1,30. Die achfrage war mäßig. — Bei geringen 
Preisſchwankungen zahlte man für Moltereibutter 1,90—2,00, 
Landbutter 1,70—1,80, Weißkäſe 30—45, Sahne das Liter 1,50 
85 350 Milch 22, Kiſteneier 2,20 bis 2,0, Trinkeier 2,40 bis 
50 Zkoty. 


EN 1,20—1,40, Kürbis 10-15, Aepfel 30—70, Birnen 40—80, 


. Schlacht: und viehhof Poznan 
Poſen, 22. November 1932. 


Auftrieb: 339 Rinder, 2060 Schweine, 427 Kälber, 130 Schafe, 
Zusammen 2956. 
; (Notierungen für 100 Kg. Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Poſen mit eee 

Rinder: Ochſen: vo bee e nicht an a 
ſpannt 60—66, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 48—54 
ältere 38—44, mäßig genährte 30—36, 
ausgemäſtete 50—52, Maſtbullen 44—48, gut genährte, ältere 36 
bis 40, mäßig genährte 80—34. — Kühe: vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete 56—60, Maſtkühe 44—50, gut genährte 26—34, mäßig ge⸗ 

nährte 1824. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäftete 60—66, 

Maſtfärſen 48—54, gut genährte 38—44, mäßig genährte 30—36. 
— Jungvieh: gut genährtes 32—36, mäßig U can 26—30. 
— Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 60—66, Maſtkälber 52 
bis 56, gut genährte 44—48, mäßig genährte 30—36. 

Schafe: vollfleiſchige, 1 9 105 tete Lämmer und jüngere 
ponme 60—68, gemäftete, ältere Hammel und Mutterſchafe 46 

Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120 bis 150 Kg. Lebend⸗ 
gewicht 102—104, niione ge, von 100 bis 120 Kg. Lebendge⸗ 
wicht 96—100, vollflei chige, von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht. 
88—94, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kg. 80—88, Sauen 
u ſpäte Kaſtrate 82—90. ; 

Marktverlauf: Sehr ruhig. 


Fahrräder Ogloszenia. 
N kate, Do rejestru spółdzielni L. 66 
3 = Mix, 1 w da 9 3 

r. przy firmie Towarz 

ons, — stwo Bankowe 
i Okolicy 
tonienhütte und Umgebung, 
zapisana ser Zz ogra- 
niczoną odpowiedzialnością 2 
siedzibą w Nowej Wsi, że 


"pe 
Kaetorfeln kauft 


Emil Schmidtke, Swarzedz. 
Drahtzaungeflecht 


mittelkräftig 
oder 2.2 mm 


kiem zarzadu Franciszek 
Schulz, przedsiębiorca z By- 
kowiny [748 
Sad Grodzki w Katowicach. 
Re — EE D 


2.0 mm 


O.95 x pro m? 1.10 V. R. Sp. 60. 
3.0 mm, Ninfass eng e W rejestrze spółdzielczym 


Bindedraht 1,2 mm 
Spalierdraht 2.2 mm 
Spanndraht 3,0 mm 
Spanndraht 40 mm 
Koppeldraht 5, mm 

Stacheldraht 2- spitzig 
Stacheldraht 4-spitzig 17. — 21 

alles verzinkt pro 100 Ltd, mtr. 

ab Fabrik unter Nachnahme. 
Drahtgeslechtiabrik 
Alexander MAENNEL 
Nowy Tomysl-W. 10 (745 


d Nr.. 60 prz 
ölewsko Huc 


` spółdzielni; 


Vereinsbank) zapisana spół- 
dzielnią z ograniczoną odpo- 


Hucie, wpisano dnia 29, paZ- 
dziernika 1932 co następuje: 
Odwołano członka zarządu 
Dr. Ryszarda Wyciska a w 
jego miejsce wybrano ezłon- 
kiem zarządu Herberta Con- 
rada w Królewskiej Hucie, 
ulica św. Jacka Nr. 6. . 


E S. 
-CONCORDIA &: w Kranai. hie: [749 
Poznan, RETTET 


ulica Zwierzyniecka 6 
== Telefon sos und 6275 = 


W rejestrze spöldzielni tu- 
tejszego Sadu wpisano dzis 
przy „Spar- und Darlehns- 
kasse, Sp. z nieogr. odpow. 
w Romanowie“ , iż w miejsce 
Gustawa Schade wybrano rol- 
nika Teodora Krause z Ro- 
manowa Górnego na członka 
zarządu. 

RE 15. 10. 1932 r. 

Sad Grodzki. [747 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare und Bücher 
Geschäfts-Druoksachen 


Neueinbände u. Reparaturen 
von (718 
Bliohern, Journalen, Mappen usw. 


— Bullen: pollfleiſchige, | 


Rittergut Kujawien Belegen, Weizen- und Rübenboden, iel i 
: u. totes Juventar komplett, Gebäude in Ordnung, 


Nowej WSI 
— Vereinsbank An- 


członek zarządu Franciszek 
Kachel ustąpił a w miejsce 
jego został -wybrany . człon- 


ie Towarzy- 
pn Bankowe, (Königshütter 


wiedziálnością w Królewskiej 


5 ; Aktiva e pa 
Feen e 587.80 7 
e ie ENES 8 567.— 

Wage Landesgefoſſenfchafts⸗ 5 
3 Unterflonte‘ Som. Hauptgeſellſchaft 1 800.— 
nteilkonto Deut 5 arena. 1050 
a La entr. zm: 
Gebäude und ee i Konto f : 
Haus Senatorjta 11 968.— 
Gebäude und Grund! tür II fonto 
Haus Hermann Frankeſtr. 15 3 440.— 
Kauflons konto 441.99 
Wechſel konto 90 896. 
Kontolorrent kon 809.15 
Getreides und Sütfenfiiietente 2 157.21 
Ns ee 2 351.98 
ngemittel konto 131.67 
Diverfe Warenkonto a - 224.00 
Sämereien konto 499.66 
Brennmatezialientonte ee Mehr 94.40 
Eiſenwaren konto 1005.41 
Sückelont dg 38. 
5 EL 491.80 i 
ne PT! 30:591,85 | 
Ästontofontoe . s e r Ts 90 287.88 
Sandesgenofeniuflsunitoht * 14 870.— 
Kontokorrent konto ? 76 624.68 
Deulſche Volkbankkonto 756.— 
Reſervefonds konto 15 688.77 
e Ps 2 400.— 
Beiriebsrütagefonbstonde. .. i 6 378.30 
Gewinn R 54.29 
286 651.77 236 651.77 


meiner altbekannten Stammzucht gebe 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
robuſtgeſundes la Hochzuchtmaterial, 
älteſter beſter Herdbuchabſtammung. 


90 


N N 


p. Skarſzewy, Bomorze. [599 


RER Lava 


wirbt für sich! 


Se E E T Stahlbute 
; termaschinen, Futterdämpfer J 
‚Fordern Sie unverbindlich Prospekte 


Sp. 2 

en, im. ALFAJAVAL Do 
Poznan, ul. Dąbrowskiego 12, Tel. 74-63, 77-58 RR; 
Wir find Abnehmer von 


prina Palbunnel 


für den Export. Diehzentrale, Poznan, Wjazdowa Tel BI. 
in Größe von rd. 1000 Morgen an Chauſſee in 


beſonderer Umſtände wegen, zu verkaufen. Die bee ee . e 
des Beſitzers find abſolut geordnet und find nicht die Urſache für den 
Verkauf. Nur ernſthaſte Reflektanten, die über ein Vermögen von min⸗ 
deſtens 250 000 z} in bar verfügen, wollen Anfragen richten unter P = a 
an den Kujawiſchen Boten, Inowroctaw. Sr 


Bilanz des ; 
Landwirtsshattlichen Ein- und Verkaufsvereins 
> Sh: x o 0. e per 30. Juni 1932 


Mitgliederzahl am 30. 6. 31. 108 @enoffen mit 335 Auteiien 
Zugang 


—r. DEA ga A 
111 we mit 340 Anteilen 
Abgang 8 "u 
am 30. 6. 82, 103 Y N 75 306 Anteilen 
e T SES A L A E E EAE Berendt. Brandt. 


Wir ſuchen Stellung für einen 
24 Jahre alten, engl; 


Wirlſchafler 


in einer Wirtſchaft von 100—300 
Morgen. Gefl. Angebote an Weſt⸗ 


1 Gesund durch Weidegang 1 
| Zuchteber | fee 


Edelschwein 
Zuchtsauen (Herdbuch) 


gibt stets ab zu 50% 
über Posener Notiz. 


v. Koerber, Noerberrode 
— | Szonowo szlach. (673 


RER Landwirtſchaftl. Geſellſchaft, 
3 5 14 erbeleit (1 55 


Wir kieten an: 
Kartoffeldämpfer und Quetschen, 5 
Dampferzeuger eigener Bauart, 
ö Rübenschneider 

in verschiedener Grösse und Bauart, darunter die bekannten 

Trommel-Rübenschneider, 
Häckselmaschinen, 
Breitdrescher, 

Motordreschmaschinen, 
Dampfdreschmaschinen. 


Darunter befinden sich viele Maschinen, die wir zu stark herabgesetzten Preisen abgeben. 
Wir bitten, bei Bedarf unsere Offerte einzuholen und unsere Läger zu besichtigen 


MASCHINEN- ABTEILUNG. 


Wir gewähren für alle Einkäufe von Textilwaren 
| bis zum 15. Dezember d. Js. 
einen Extra-Rabatt von 5% 


Grosse Auswahl! Niedrigste Preise! 
TEXTILWAREN- ABTEILUNG. 


Eine Senkung der Produktionskosten 
und damit eine 
Rente aus der Verfütterung wirtschaftseigener 
kohlehydrathaltiger Futtermittel ist nur durch 
allgemeine verständnisvolle Beifü ütterung 


hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 
Garantie der Nährstoffgehalte: 


Sonnenblumenkuchenmehl mit oa. Ad Protein und Fett 
Zur Steigerung der | Erdnusskuchenmehl 559 


: Soyabohnenschrot 

Milch- und a: Badmwollanatimehi 

Een. > o | Palmkernkuchen . 
Kokoskuchen 
Leinkuchenmehl 5 

Zur Antzucht von la präcip. phosphorsauren Futterkalk 
Jungvien: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% eitratlöslich 
i nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


blen | Ia norwegisches Fischfuttermehl 


it 6568) 8—10% Fett, ca. 8—9% phos hors. 
Schweinemast: | Kalk, 5 5 9% Fett, on % phosp 
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